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Sm Dienstag soll in der preußischen Landesversammlung

daS Gesetz über die VermögenSauseinandersctzung zwischen

Preußen und den Hohenzollern zur ersten Lesung kommen.
kS steht jetzt schon fest, daß kein Sozialdemokrat für dieses

Gesetz stimmen wird, und es ist zu erwarten, daß stch dem Vor-

bild der Sozialdemokraten ein Teil der bürgerlichen Abgeord-

neten anschließen wird, der groß genug ist, um die Gesetz-

werdung dieses Entwurfes zu verhindern.

Die preußische Regierung, vertreten durch den Justiz-

minister Am Zehnhoff und den Finanzminister Gcnosien
Dr. S ü d e k u m, hat geglaubt, vorbehaltlich der Zustimmung

der Landesversammlung, diesen Vergleich abschließen zu

müssen, da bei der gegebenen Rechtslage tatsächlich alle

Trümpfö in der Hand des ehemaligen Königshauses sind, das,

auf seine privatlichen Eigentumsansprüche gestützt, mit groß-

herrlicher Rtieiie geben kann, was es will, und bchaltcn kann,
was ihm gefällt.

Auf diese Weise ist der Vertragsentwurf zustande ge-

kommen. Seinen Inhalt kann man zusammenfasiend so kenn-

zeichnen: Das ehemalige Königshaus verzichtet auf diejenigen
Teile seines Vermögens, die sozusagen zum Betriebskapital

einer Herrschcrfamilie gehören und nach der Absetzung eigent-

lich nicht mehr recht verwendbar sind. Dazu gehören vor
allem jene Baulichkeiten und Einrichtungen, die nichts ein-

bringen, sondern nur etwas kosten. Auf der andern Seite be-

halten die Hohenzollern so ziemlich alle Grundstücke, die sie
entweder selbst bewohnen können, oder die sie vermieten können

oder die landwirtschaftliche Nutzung bringen. Der Vergleich

zählt unter 39 verschiedenen Punkten derartige Grundstücke

auf, ihre Zahl läßt sich jedoch nicht bestimmen, da vielfach
unter einem Punkt zahlreiche Grundstücke zusammengefaßt

sind. So unter Punkt 12 sämtliche Wohnhäuser in Berlin,

die Eigentum der Hohenzollern sind, unter 22 ebenso alle Häu-

ser in Potsdam. In Berlin soll das alte Palais neben der

Bibliothek, das Schloß Bellevue und das früher dem Prinzen

Karl gehörende Palais in der Wilhelmstraße Eigentum der

Familie bleiben, so daß diese in der Reichshauptstadr eine

förmliche Hofhaltung unterhalten kann.

Der Wert der Häuser und Grundstücke, die die Hohen-

zollernfamilie behalten will, läßt sich sehr schwer schätzen. Aber
wenn man bedenkt, daß die Grundstücke Berlin, Wilhelm-

straße 72/73 (Königliches Hausministerium) allein auf 40 Mil-

lionen Mark bewertet worden sind, so kommt man dazu, den

Wert des Gesamtvermögens, das die Hohenzolleni für sich be-

halten wollen, auf Milliarden zu schätzen.

Die Zivilliste, oder wie sie korrekt heißt die Kronfidei-

kommißrente, hört natürlich auf, dafür hat aber der Staat

Pensionen, Wartegelder, Erziehungsbeihilfen usw. der Hof-

bcamten zu bezahlen. Für die Schlösser und sonstigen Grund-

stücke, die die Familie dem Staat überläßt, zahlt dieser die
Summe von 100 Millionen Rtark, die allerdings nicht bar auf

den Tisch gelegt, sondern auf di« ju zahlenden Steuern ver-

rechnet werden sollen.

Dieser sd in seinen Hauptzügen gekennzeichnete Vergleich
wäre für die Hohenzollernfamilie ein famoses Geschäft. Die

Anwälte der Krone stellen natürlich große Rechnungen auf, um

zu beweisen, daß das, was der Staat von den Hohenzollern

bekommen soll, für 100 Millionen Mark so gut wie geschenkt

sei. Schon die in den Schlöffern besindlichen Gemälde allein

seien mehr wert und so weiter. Praktisch liegt die Sache natür-

lich so,' daß eine vornehme Familie solche Kunstgegenstände

neimals zu bar Geld macht, so wenig wie eS der Staat tun

wird. Die Kunstwerke wären heute so gut wi« unverkäuflich,

wenn sie nicht von Ausländern erworben werden würden. Die

Hohenzollern könnten aber niemals, ohne den Rest chres An-

hangs zu verlieren, Kunstgegenstände, die nach dem allgemeinen

RcchtSgefühl der ganzen Nation gehören, auf eigene Rechnung

nach Amerika verkaufen.

Das Zustandekommen dieses Vergleichs ist so gut wie aus-

geschlossen, und es erhebt sich die Frage, was weiter. Die

Hohenzollernfamilie kann sich bockbeinig stellen und es auf

einen Prozeß ankommen lassen, der zwar für ste ein unge-

heurer Skandal wäre, nach der gegebenen Lage des Buchstaben-

rechts aber schlleßlich zu ihrem Vorteil enden müßte. Es

bleibt daher tatsächlich nur der Ausweg eines Reichs-

gesetzes auf Grund des Artikels 153 der Reichsverfassung,

wonach Enteignungen auch ohne angemessene Entschädigung
und unter Ausschluß des ordentlichen Gerichtsweges erfolgen

können, wenn ein besonderes Reichsgesetz das bestimmt. Ein

solches besonderes Reichsgesetz muß jetzt geschaffen werden,

dann geht das bisherige Vermögen der Hohenzollern einfach

in den Staatsbesitz Über und der Staat selbst bestimmt die

Höhe der Entschädigung, die er dafür zu leisten gewillt ist.

Nach der gegebenen Rechtslage muß der Staat von den Hohen-

Betlunonn und öle Won des Banllns MHI.

Der frühere Reichskanzler von Bethmann-Hollweg

veröffentlicht ht der .Deutschen Allgemeinen Zeitung' einen Bei-

trag zn den Erörterungen über die Friedensmöglich,

leiten im Frühjahr 1917. Der Hauptpunkt, der sich auf

tt. Bethmann-Hollwegs Anschauungen stützt, daß solche Friedens-

möglichkeiten tatsächlich Vorlagen, bildete eine Unterredung, die er

am 26. Juni mit dem päpstlichen Nunttu» P a e e 11 i hatte.

Bethmann sagte u. a.: Mit dem Auftrag, dem Kaiser int Großen

Hauptquartier den Brief des Papste- zu überbringen, suchte mich

Pacelli am 26. Juni in Berlin auf. Der Nuntius legte mir bet

dieser Gelegenheit eine Reihe bestimmt gefaßter Fragen übet

unsere KriegSziele und Friedensbedingungen vor. An» bet Art

der Fragestellung gewann ich später den bestätigten Eindruck, daß

eS sich um etwas anderes als unverbindliche Konversation über

Friedensmöglichkeiten handle, daß der Nuntius sich vielmehr des

genau formulierten Auftrages entledigte. Ich beantwortete

einzelne Fragen des NunttuS dahin, daß ton zu Rüftungs-

beschränkungen im Falle der Allseitigkeit durchaus '«reit seien,

daß wir grundsätzlich den internationalen Schiedsgerichten zu-

sttmmten. Bezüglich Belgien» erwiderte ich, daß wir seine

volle Unabhängigkeit wieder herstellen würden, doch dürste

Bclgten nicht politisch, militärisch und finanziell unter die Herr-

schäft England- ober Frankreichs geraten; mit Frankreich werde

sich unter der Form gewisser gegenseitiger Grenzberichtigungen

ein Weg zur Einigung bezüglich Slsaß-LothringenS finden

lassen. Am 29. Juni wurde der Nuntius im Großen Haupt-

quartier vom Kaiser empfangen. Der Kaiser erkannte bei der

Unterredung die besondere Eignung, insbesondere die Interessen

der katholischen Kirche al« FriedenSvermittlerin an. Die Mög-

lichkeit, ernsthaft über den Frieden zu reden, .dürfte nicht durch

die Sozialdemokratie, sondern müsse durch den Papst

herbeigeführt' werden.

Dies, schließt Bethmann, war der Verlaus, den die Sendung

deS Nuntius nahm. Wenige Tage darauf wurde ich zum Rück-

tritt genötigt. Arts den weiteten Verlauf der Dinge hatte ich

deshalb keinen Einfluß mehr.
•

In den Kreisen der ehemals Verantwortlichen ist bckannkkich

schon seit langem das große .Reinewaschen' an der Tages-

ordnung. Bethmann» große politische Sünde ist e» stet» ge»

wesen, daß et, auch wenn er einmal eine Situation von der

richttgen Seite ansah, e4 dann doch regelmäßig an der notwendi-

gen Energie gegenüber den Reaktionären fehlen ließ. Und so

dürfte er sich nicht darüber wundern, daß er sich eines Tage» nicht

mehr halten konnte. In der Schilderung Bethmann» ist auch noch

die Wiedergabe der Aeußerung des Kaiser» interessant, wonach

dieser tm Falle einer FriedenSvermittlung die Hilfe de»

Papste» der der Sozialdemokratie entschieden vor-

gezogen hätte. Wilhelm IL fürchtete offenbar für die Interessen

.derer von Gottes Gnaden', wenn ein durch sozialistischen

Einfluß herbeigeführter Frieden zustande käme. Man weiß heute,

daß Wilhelm IL .alte feine Spekulationen nicht» genützt habe».

Vas Loch km westen.

Äener deutscher Protest.

Wegen des Loch» im Westen ist nunmehr ein erneuter

deutscher Protest durch die Deutsche FriedenSdelegatiou an
die Gesamtheit bet alliierten unb assoziierten Regierungen in

Form einer dringlichen Note gerichtet worden. ES wird

darin auf die Tatsache hingewiesen, daß infolge deS unbeaufsich-

tigten Warenverkehr» über die westliche Grenze Deutschlands un-

nötige Waren in großen Mengen gegen Zahlung in Mark nach

Deutschland eingeführt werden, während die unentbehrlich-

sten Bedürfnisse Deutschlands an Leben-mitteln unb

Kleibung mangel» Devisen nicht gedeckt werden können.

Durch die damit verbundene Zerrüttung unserer

Valuta wird nicht allein Deutschland, sonder^ ti werden sehr
beträchtlich auch die Länder geschädigt, denen Deutschland Lei-

stungen auS dem FriedenSverttag schuldet. Die Leistungsfähig-

keit DeuffchlandS wird mit dem Sinken der deutschen Währung,

mit der Unmöglichkeit, durch genügende Ernährung und Beklei-

dung die Arbeitskraft der Bevölkerung zu heben, immer geringer.

Solche Güter, deren Deutschland dringend bedarf, werden aukge-

führt, dagegen zum großen Teil entbehrliche Waren eingeführt,

während die deutsche Regierung verhindert wird, da-

gegen einzuschreiten. Bei dem Besuch des Reichskanzlers im

westlichen Industriegebiet wiederholten sich die Klagen immer

wieder aufs neue, daß eS bei dem Sinken der deutschen Währung

nicht gelingt, Lebensmittel und Kleidung zu erträglichen Preisen

in» Land ju bringen, um die Leistungsfähigkeit der arbeitenden

Bevölkerung zu steigern. • Die Note läßt dahingestellt, ob die Auf-

hebung der betreffenden deutschen Vorschriften berechtigt toar.

aber jedenfalls finde stch t m Frieden»vertrag kein«

Bestimmung, die die Aufrechterhaltung diese»

folgenschweren Zustande» rechtfertigen könne.

Die deutsche Regierung erfiärt stch wiederholt bereit den

wirtschaftlichen Bedürfnissen Frankreich» und Belgien» gerecht zu

werden und mit diesen Ländern über die wertmäßig begrenzten

Freilisten zn verhandeln, die von der deutschen Einfuhr ausge-

nommen fein sollen. Die Note bittet dringend, einen baldige»

Beschluß der alliierten unb assoziierten Möchte zu geben, too«

burch die Verfügung der Truppenbefehlshaber über die Auf-

hebung bar Ein- und Ausfuhrbestimmungen außer Kraft gesetzt
werden.

politisthe Nachrichten.

Krssönznnss des Gesetzes über Knegkivcibrechkn.

Der Nationalversammlung ist ein Gesetzent-
wurf zur Ergänzung de» Gesetze» über die Verfolgung
der ÄriegSverbrecheu vom 18. Dezember zugegaiige».
Danach hat der IDberreich-anwalt, wenn er feinen genü,senden
Anlaß zur Erhebung der öfftntlichen Klage sieht, die Akten de»
Reichsgerichts mit dem Antrag auf die Einstellung deS Ver-
fahrens vorzulegen. Der Ettaffenat hat einen zustimmenden
Beschluß tatsächlich, rechtlich zu begründen: lehnt der Strafsenat
den Antrag ab, so hat et Erhebung der öffentlichen Klage aiizu-
orbnen. Die Gewährung der Straffreiheit, Verjährung ugd
Strafverfolgung des früheren Verfahren», stehen dem Verfahrcic
auf Grund des Gesetzes vom 18. Dezember nicht entgegen. Bei
früherem Freispruch verordnet der Sttafsenat auf den Antrag
de» Cberreid)»atroalt» die Wiederaufnahme de» Verfahren», fall.-
der Beschuldigte hinreichend verdächtig ist. Ebenso, wein, eine
Strafe verhängt mürbe, die zur Schwere der Tat im offenbaren
Mißverhältnis steht. Die Wiederaufnahme der verfvlgung tritt
ein, falls bet Beschuldigte hinreichend verdächtig, auch bann, wenn
das frühere Verfahren durch einen nicht mehr anfechtbaren Be
fchluß beendet wurde.

Reine endgültige Stellungnahme des ZentrnmS

znr Erjbergerfrage.

Der Vorstand der Zentturn-partei, der sich, wie be-

reit» gemeldet, eingehend mit der Erzberger-Ktife be-

schäftigt hat, beschloß nach einem uns heute zugegangemm Tele-

gramm noch nicht endgültig zu dieser Sache.Stellung

zu nehmen. Die entscheidende Stellungnahme soll erst er-

folgen, wenn die tatsächlichen Feststellungen de? Gerichtsurteil»

und die Ergebnisse de» Verfahren» vor der Steuerbehörde dov-

liegen.

Beendigung der verfaffnngsveratung in Prag.

In der Sonnabendsitzung der ffchechisch-flowakischen Nattvnal-
berfammlung wurde die Debatte über die ® e t f af f n n g be-
en i> et. Der Hauplkampf wurde um die tfchecho-slowakische
epradK geführt, wobei dte tscheckstschen Sozialisten folgenden
Abänderungrantrag stellten: Die tschecho-slowakische Sprache tft
die Staats- und die offizielle Sprache der Republlk. — Dieser
Antrag wurde als § 1 des Sprachengesehe» bei der Abstimmung
angenommen. § 2 wurde nach der Regierungsvorlage an
genommen, die bestimmt, daß die Verpflichtung der Staat
beamten und -angcstcllten, die tschecho-slowakische Sprache zu b
herrschen, durch eine besondere Regierungsverordnung geregelt
wird. Die Verfassungövorlage wurde glatt erledigt.

Der ungarische Reichsverweser.

DaS ungarische Parlament hat, wie uns gedrahti t
wird, den Oberkommandierenden v. Hacthv zum
Reichsverweser gewählt. Dak ist der Siegel unter den
vollzogenen reaktionären Umsturz. Da» unglückliche
Land wird immer fester in die Netze der Reaktion verstrickt. Ein
Zustcknd, der ohne die noraufgegangeue wahnwitzige .Rätedilta-
tut" nicht denkbar gewesen tväre.

Verhängung deS Kriegszustandes über Irland.

Der Vizekönig von Irland, Lord French, hat een
Kriegszustand über ganz Irland verhängt. Zahlreickie
Sinnfciner wurden von der englischen Militärpartej verhaftet.
In Dublin und Mork ist es zu neuen schweren Au»,
schreitungen gekommen.

Der Schandfleck.

@hte Dorfgeschichte von Ludwig SnzengrnvSL
I8t]

Der wolkenlose Himmel und die klare Lust be» Frühmorgens
versprachen einen schönen Tag. Der Grasboden umschloß auch
einige Ackergründe, die betreut fein wollten, nach diesen zog ixt»
Gesinde des Grasboden-Bauers aus, und er selbst, nachdem er
denen, welche die Arbeit zu leiten hatten, einige Weisungen zu-
gerufen, stand nun inmitten beS Hofe» unb sah den Agehenden

Da wurde es vom Wohnhause her laut, Bürger! sprang au8
bet Tür und lief durch den Garten.

Magdalene folgte ihr nach unb lachte: »Schau, was Du
rennen magst mit Deinen klein' ©teljerln.“

Bürgert riß die JJauntür auf. .Guten Morg'n, Vater.
Grüß' Dich Gott! Guck', da koinrnt auch die Leni, mein' gute
Leni, mein' schöne Leni. IS sie nit schön?' sagte sie, als wäre
Ke darauf stolz.

Der Bauer und Magdalene lächelten.
Nur als die Kleine neckte: „Na, so sag’ doch, Vater!' Und

bet Bauer schmunzelnd erwiderte: „Sauber is 's schon,' da er-
rötete Magdalene.

„Geh'ii wir heut' auch über die Wiesen, damit Du das An-
wesen kennen lernst," sagte Burgerl, dann schmiegte sie sich an
Magdalene unb flüsterte: „Ich führ' Dich nur, wo wir all'n auS’n
lugen find, baß ich Dich allein hab'."

Der Bauer sah mit freundlich aufleuchtenden Augen nach
Magdalene. „Ist ein Schmeichelkatz', das? Was?"

.Aber eh' hol' ich mit mein’ Gartenhut," rief Bürger!.
»Möcht'st auch ein’ haben, Leni? Ich gab’ Dir gern den von
meiner Mutter selig. Darf ich, Vater?"

Der Bauer nickte.
Das Kind lief durch den Garten in das Wohnhaus zurück.
Die beiden standen sich nun allein gegenüber.
Nach einer Weile sagte bet Bauer, indem er dabei zur Seite

sag: „Wirst schlecht geschlafen haben?"
.Viel nit.”
.Denk' mir'S."
.Aber das Wenig' dafür recht gut.'
Der Bauer blickte fragend auf. dann senkte er wieder den

ftcQt texie. -so aiel unruhig ist'» halt-"

.Weißt, Bauer," sagte Magdalene, >aß Dir Dein'm Kind
sein Unglück nit von der Jung' will, daS begreif ich recht wohl
und daß Du wissen willst, woran Du mit mir bist, versteh ich
auch; laß uns also nit lang' herumreden. Gestern, im ersten
Schreck, war mit, als müßt' ich flüchten, auf und davon, tote»
mich aber gejammert hat und die klein Armerln da übet mein
Hals gelegen fein, da hätt' ich nimmer da» Herz dazu gehabt,
jetzt bleib* ich Dir schon bei dem Dirndel, so lang’» Dir taugen
mag."

.Da» ist recht schön von Dit.
Weiter sagte bet Bauet nickt», unb doch blickte SRagbatene

ttertounbert auf, wie da» so zu tiefst heraufgeholt klang au» der
mächtigen Brust des starken Mannes, der vor ihr stand.

Jetzt, da er das Kind durch den Garten kommen sah, hob
er die Rechte, wie um darauf aufmerksam zu machen, und einen
Schritt zurücktreteiid, sagte er: .ES schickt sich wohl noch, daß nh
Dir daS eine und das andere sag’.'

Nun lief Burgerl hinzu, einen Strohhut auf dem kraus-
haarigen Köpfchen, den zweiten, den ste in der Hand schwenkte,
mußte sich Magdalene von chr auffetzen lassen. „Selb’ unter
dem verdrückten Strohdeckel guckst noch lieb hervor," lachte ste,
„hab’ schon gedacht, ich hätt' mein Spatz, tote ich Dich recht mit
ihm verunzier'. Nun komm', komm’ nur mit“

Sie faßte sie an bet Hand und führte sie durch das rück-
wärtige Hoftor, auf dem Wege, den früher das Gesinde ein-
geschlagen hatte, hinaus auf die sonnigen Wiesen.

Aus schmalen Fußsteigen, neben den nickenden Halmen, auck
quer über manche Fläche gingen sie dahin, „benn 'm schüttern
Graswuchs," meinte Bürger!, „hilft's Schonen nit auf und ’n
fetten bringen paar Fußtritt nit «m Magdalene merkte, baß
die Kleine, ttotz des anscheinend ziellosen Herumstreifen», eine
bestimmte Richtung einhielt.

Vor den beiden Mädchen liefen zwei langgestreckte Schatten
einher. Magdalene wie? danach. .Wenn die zwei schwatzen
Mander! da klein geworden fein, wird dte Sonn’ wohl recht-
schaffen herbrennen. Schad t Dft's denn nit, wenn Du in der
Hitz’ gehst?"

„Ich frag’ nit nach dem bisserl Hitz'," sagte Burgerl, .wenn
ich gleich kein Mohr bin, wovon bet Lehrer sagt, sie täten bei uns
zu Land frieren." >

„Geh', hätt' der Lehrer wohl gar mit ein' solchem g red te
.Ei mein, wie käm' der Alte dazu, daß er ein Mohren

ewtfciuna tolew

Hof doch nit?”
Burgerl nickte.

Sie erhoben sich und gingen. Burgerl schlug denselben Weg
ein, auf welchem iie gekommen waren. Magdalene hatte vom
Hügel aus bemerkt, daß der Hof in viel kürzerer Zeit zu er-
reichen fein mußte, wenn man sich der Straße nach hielt," die
vorn Föhreiiwalde herkam unb die Wiesengrünbe näher unb näher
dem Torfe zucückend, durchschnitt; die Kleine war derselben in
einem weiten Bogen ausgewichen. Als daher jetzt, nach einer
guten Strecke, dieser Fahrweg in Sicht kam, wollte Magdalene
darauf zuschreiteii.

„Warum gehn wir nit auf der Straße?" fragte sie. „Es i3
ja wett näher."

Burgerl ioandte den Kopf zur Seite »nd streckte beide Hande
abtvehreud van sich. „Da geh’ ich nit," rief sie.

,Ha, was schreckt Dich denn dort?" fragte Magdalene. Da
sah sie in einiger Entfernung, hart an der Straße, eine niedere
Mauer, über welche Grabsteine und .Kreuze ragten. „Der ,rreit-
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Montag, den 1. März 1930. - Abend Ausgabe. 34. Jahrgang.

Die revolutionäre Bewegung in Italien.

Nach Meldungen Berliner Blätter auS Lugano besetzten in
der Provinz Turin die streikenden Arbeiter zwei Textll-
fabriten, hißten rote Fahnen und organisierten die Arbeit auf
eigene Rechnung. Der italienische KonsumvereinSverband er-
klarte sich bereit, daS Unternehmen zu finanzieren. — In Mai-
land beschlossen 2000 Automobilarbeiter, ihre Fabrik zu besetzen.
In allen Hauptorten der TertiliNdustrie finden Massen »er-
s a m m l u n g e u statt, um die Bewegung für die Besitz-
ergreifung d e r Fabriken auf ganz Italien auSzu-
dehnen. — Die Führer de« L a n d a r b e i t e r jt r e t f S tn der
Provinz Ferrara erüärten, daß man nicht zu fürchten brauche,
die Ernte werde durch den Streik vernichtet werden. ES fei bereits
alles vorbereitet, um die landwirffchaftlichen Arbeiten auf Rech-
nung der Arbeitergenossenschaft fortzufetzen.

kennt, außer den beim Krämer aufn Schild, wo b'runtcr steht
Jtabal unb Zigarren"? Au» fein’ Büchern hat er1 6 halt, wie
alle», wa» er uns aufsagen ober nieberschreiben laßt. Gab' matz
di« Büchet ’m Heiner, unserm Großknecht, der lest, daß eS tote
geredet ist, er könnt' leicht schitthalten an de» Alten Stell', mär’
aber schab', denn bet könnt' ihm’s nit gleich tun auf’m Feld.'

.No, tote ich merk'," lachte Magdalene, .bist Du Dein'm
Lehrer nit wenig aufsässig. Ja, sag’ 'mal, ist denn Heus kein'
Schul’? Am End' gehst Du stürzen*) und ich hatt' da mit.'

.Schul' i» wohl," sagte die Kleine mit trotzigem Lächeln, .aber
ich besuch keine, feit ich krank bin. Ho-t'S ia gleich der Hite mein’m
Vater nahg’legt, daß ich die dummen Fiatzen zur Uujcit lachen
mach' oder fürchten, unb seit bet Zeit kommt er zu unS aufn Hof
'gen Abend, wenn er sich schon mit alle andern abgemüb’t hat unb
lehrt mich, was et denen. Sonntag nachmittags geh’ ich in b
Christenlehr' zur Kirch’, auS der haben'» mich doch noch nit hin-
aus geschafft."

Eine gute Weile schritten die beiden Mädchen schweigeno
ndbeneinanber hei. Plötzlick tief Bürgel lustig: .Da sind wir.
Jetzt komm', Senil" Sie lief auf einen Hügel zu, auf welchem
eint knorrige Eiche stand, welche die Krone eingebüßt hatte, dafür
wuchsen die Hefte am Stumpfe um so mehr in die Breite.

.Gibt Dir der wohl genug Schatten?" fragte Burgei nach
dem Baume weisend. .Und nun schau' Dick einmal um, da hast
den ganzen Grasboden vor Dir liegen." Beide Arme von sich
streckend, drehte sie sich herum. „Hat er eigentlich nit zu viel, der
Vater? Guck’ nur, ’S ganze Dorf entlang und beibfeit’ d rüber
hinaus, so weit 's Buschwerk davor und dahinter an der Straß'
lauft, dann bi# ganze Zeil', die ’s da zur Seit' sich streckt, bis wo
ti bat Eck' macht, in dem Du die winzigen Manderla sich trmtun
siehst, unser G’find', und von da bis an den Föhrenwald.'

.Der g’hört nimmer dazu?"
„Er g’hört dazu und es führt die Straße durch, die der Vater

auf fein’ Grund' in Stand halt'." /
„Es muß ja ganz schön fein tm Walb da drüben?'
Burgei toanbte scheu den Blick von der Gegend ab. „Ich geh'

nit hin," murmelte sie. Sie setzte sich auf den weichen Rasen zu
Füßen des Baumes.. „Nun lönut’fi Dich aber auch schon g’nug
umgesehn haben, jetzt komm' her, setz’ Dick da zu mir in Schatten

■•) stürzen gehn, jdjuljiür^n — hinter die Schute gehe«.

und erzähl' Du einmal' Utto al» Magdalene an ihrer Seite saß,
begann die Kleine sie zu fragen, woher sie fei, wie es wohl in
Langendorf und auf dem Gehöfte bet Eltern auSsähe, nach diesen
und nach Geschwistern unb zuletzt fragte sie:

.Hast Du dort auch einen Schatz?'
Miigdalene schrak zusammen, bann schoß ihr das Blut in#

Gesicht, ste sah daS Mädchen mit einem zornigen Blicke an unb
sagte: „Nein." ES klang hart und rauh.

.Leni," rief Burgerl, .sei mir nit dös' Ich hab nur g dacht,
weil Du so lieb bist ... . aber freilich wohl, es war dumm, denn,
gelt ja, tos an man ehr’ gern hat, lauft man nit so weit vom Ort
wie Du?'

Magdalena empfand es tote ein Unrecht, daß sie sich iiuer
die Frage eines .Kindes gegen dieses erzürnt hatte. „Bürgers,
sagte sie leise und drückte mit ihrer Rechten die Händchen, welche
die Kleine gefaltet im Schoß« liegen hatte, .frag nit WaS
weißt Du? IS eh' gut, je langer ein» nir davon weiß und je
weniger eS nachher erfahren muß. Viol Wissen macht da leicht
Herzweh.'

So saß sie, ihre Rechte lag über den Händen deS Kinder- und
mit der Linken raufte sie langsam einen Halm um den andern
aus. Nach einer geraumen Weile sagte Burgerl: „Geh’n wir,
Leni. ES ist Zeit.' .



Sieöermeier in öer Politik.

Unter der Be^icknung .Zellenbücher' erscheint bei Dürr &
Weber in Leipzig-Gaschwitz eine Sammlung schmaler, gut auege-
stattetet Bändchen, von denen un» di« Nummern 18 und 28 zur
Besprechung vorliegen. Nr. 13 ist eine ziemlich betatglof« Plau-
derei von Franz Adam Beyerlein, der ehemals in «Jena oder
Sedan" und im »Zapfenstreich" gegen den deutschen Kasernen-
getft zu Felde zog und nun in feltftgenügfamer Beschreibung einer
Anzahl kleinbürgerlicher Typen, die er zu einer Stammtischrunde
bereinigt, zeigt, wie diese .Philister" sich mit bet neuen Zeit
herumschlagen. An ihnen geht di« Jugend auf neuem, selbst,
gewähltem Weg vorbei, und au» dieser Gegenüberstellung zweier
Generationen ergibt sich zwanglos die Vorstellung, dass wir uns
wieder wie in der Biedermeierzeit in einer Periode befinden, wo
sich dar Alter von der Jugend scheidet, weil sich beide nicht mehr
verstehen.

Band 28 ist echtester Biedermeier in bet Politik. Der Ver-
fasser ist Professor Dr. Paul Lensch, der hier unter dem Titel
„D i e politische Kinderstube, „ein Buck der Erziehung

dc» Deutschen zum Staatsbürger" geben will. Seine Gedanken-
gänge sind den Lesern unseres Blattes nicht fremd. Sie be-
wegen sich in den gleichen Bahnen fort, die Lensch schon in seinen

KriegSbüchcrn und »auffäyen eingefchlagen hatte. Steif und fest
beharrt er auf dem Satz, dass der Deutsche erst noch lernen muss,
sich politisch in der Welt zu bewegen, dass er aber, wenn er da»
erst gelernt hat, auch den Engländer noch unierkriegen wird. Der
ganze Weltkrieg war danach eigentlich nur so eine Art Prügel-
pädagogik, durch di« dem Deutschen eingebläut wurde, dass er seine
Lektion besser lernen müsse. Mit besonderem Behagen wird zitiert,
was der Verfasser schon während de» Krieges über das Versagen
der Sozialdemokratie schrieb:^ dass sie nichts getan hab«, um di«
Arbeiterklass« vorzubereiten für den liebengang von der radikalen
Oppositionspartei zur Regierungspartei, «o habe sie auch in der
Revolution 'eine neuen Ideen, keine neuen Menschen hervor-
gebracht. „Immer nur Ebert und Scheidemann, Scheidemann
und bett'."’ So räsonniert Professor Lensch aus seiner be«
schaulichen Plauderecke heraus und hat natürlich, wie alle klugen
Leute, die sich damit begnügen, di« Arbeit der anderen kritisch
zu vermöbeln, auch diesmal wieder recht.

Run|l, Wissenschaft und Leben.

And der Thcaterwott. Hamburger L o l k» o p t r. „Aus
Flügeln dcs Gesänge»", Singspiel in drei Akte» von Franz Putzbeck,
Musik von Horst Plaien, erlebt am Dienstag, 2. März, die Urauf-
führung. In den Hauptrollen find beschäftigt bi« Damen Wolff,
Eehak, Zürner und die Herren Waschmann, Roller, Stichling, Wohl-
fahtt, Andresen.

Ludwig Nubiucr, der junge Führer der Aktivisten, ist in
Berlin im Alter von 39 Jahren an Lungenentzündung gestorben.
Erst vor einem halben Jahre aus der Schweiz zurückgekehrt, wo
er an der Seite Busonis und in einem Kreise von jungen pazt-
Mischen Schriftstellern für sein« Ideen wirkte, musst« er von

etwa sechs Wochen die Klinik aufsuchen, in bet er jetzt gestorben
ist. Er wurde erst während des Kriege? al» ein Führer bet
aktivistischen Literaturströmung und Herausgeber von Jahrbüchern
und Sammelwerken weiteren .Kreisen bekannt. Sein Buch »Der
Mensch in der Mitte", das 1917 im «erlag bet Aktion erschien,
und das sein Programm, die Aenderung der Welt, in der ein-
samsten und wundervollsten Form entwickelte, krönt« sein dich-
tertscheS Schaffen, von dem wir noch viel Gute» erwarten konnten.
Ein merkwürdige» und bedeutsames Drama, »Die Gewaltlosen",
ist erst vor kurzem vom Deutschen Theater in Stuttgart zur Aus-
führung angenommen worden. Ein tragische» Geschick wollte eS,
dass die Gesellschaft »Da» junge Deutschland" Mubiner wenige
Tage vor seinem Tod« eine Ehrengabe al» Anerkennung seine»
dichterischen Schassen» zusprach.

Neue deutsche Briefmarken. D«? Prllrgericht für di« beiden
Wettbewerb« um die neuen deutschen Brieiwarbn verteilte folgcnbe
Preise: Drei erste Presse an Geiger»München, Bildhauer Scharff-
München und Pros. Cissarß-Frankimt am Main. Zweite Preise er-
hielten: Neu-Münchm, Hadank-Berlin und Drescher-Dresden. Dritte
Preise erhielten: Pros. Weib-Bertin, Hadank und Schnarrenbergen-
München. Beim allgemeinen 6Rentlie6en Wettbewerb wurden drei
erste Preise bei teilt an: UzarSk - Düsseldorf, Dtichel« Berlin und
Gröning- Hamburg. Zweite Preise erhielten: Bube-Berlin, Langer-
Leipzig nnd Bildhauer Roth-München. Dritte Preise fielen au Schwan-
Bersin, Zietara-München und Bube^

öücher und Schriften.

«ine Eingabe gegen den Bodenhandel bringt Nr. 8 der Zeitschrift
.Bodemeivim'. Dldidte «» doch endlich alten Deutschen klar werden, bat

der Boden, der un» Nahrung und Mohnung g'bt, al» tzandeXvdtekt aut»
geschaltet werden muß. Hunderttau'ende von Minderbemiueiren tbnnen
hch tetn Eigentum schaffen, weil mit dem Boden tinerbihl gewuchert wird.
Bvdenrewrni ist deute die Losung! — Ferner dedanbett da» Heil noch eine
brennende Frage der «egenwart: 8» d) ftpreife 'ür Wohnungen.

Die .eobenrerotin' ist die oerbieUetste Ze llchrilt lür volkSwtrt-
schattUche und siaat»dNraerItche Bildung im d-uuchen Sprachgebiet S e
(ostet vierleltähilich nur 8.60 9)1 all bet jeher Buchhandlung und Poft Probe-
nummern eetiencet tost.nirei bet Bet lag .IBobemeiorni', Beilin NW 23,Lelftnaftraße II

Toedrn ist Hell 8 bet von Stefan ®r Ismarn beroutgegebenen Woch-n-
schritt »Ta« lagebutfc* erschienen. ®« enthält io genbe Beiträge:
Oeitetreichilche Probleme. — Richard Tebmel: Offener tönet an die Welt-
Ätiebenäptebiger. — Loitn Roh: Die ersten Zane der Renoiutwn. —
Richard Tehmel: Der lachende Erde. — Carl Lubnug Schach: Erinn«,
ruugen an Richard Tehmet. — Kamille Flammarion: Tte Ibearien Ein-
steins. — etelon SroBmcn-r: Geständm». — Au» dem Taae-Buch. .Ta»
Lage-Buch' ist m lebet Buchhandlung, an den Zetiungäktvbttn. bei bet
Post nnd tm Ernst Rawohii Verlag. Berlin W 35, ,u abonnieren. Preis
be» ««leinen Seite» 1,60 Wit., de» Quartal» 18 Ml.

pflichtet fühlen, ihre völlig unmaßgebliche Meinung anonymer-
weise zu den Artikeln unseres Blattes zu sagen. Diese Mit-

arbeit begrüßen wir um so mehr, als es an Feucrungömatcrial

Heuer sehr knapp ist, zumal Rcichspostmarken immer noch ohne

Bezugsschein zu haben sind, und es beweist, wie gut das „Echo"

gelesen wird. Und im übrigen:VonderDummheit ge-

haßt z uw erden, ist ehrenvoll, von der Gemein-

heit verfolgt zu werden, beuetdenSwert.

Dos Märchen vom Schlaraffenland.

jkommt ba ein braver 11. S. P.-Mann zu uns uni) erzählt

von der Ansiedlung C ft, Tätigkeitsfeld de» II. S. P.»

»Bonzen" Blüthner in Hamburg. Lassen wir ihn sprechen:
»Um Weihnachten hat sich hier in Hamburg ein Verein ge-

grünbet, welcher sich Ansieblung C ft nennt Ich selbst bin

Mitglied bieseS Verein» und habe da» Vergnügen, den Mitgliedern

diese» Vereins zu sagen, dass diese Gründung unter

Vorspiegelung falscher Tatsachen geschehen ist

sHört, hört!) ES ist den Mitgliedern von dem Vorsitzenden deS

Verein» H. Blüthner erzählt worden, dass diese Aus-

wanderung im April und Mai erfolgen soll,

in welchem Jahr« dies geschehest soll, hat er wohlweislich ver-

schwiegen. (!) Nach meinen Nachforschungen in Berlin und

Leipzig bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, dass diese Aus-

wanderung gar nicht vor sich gehen kann, bevor nicht die

deutsche Regierung amtlich bekanntgegeben hat, bass wir mit

Rußland Frieden geschlossen haben und die wirtschaftlichen Be-

ziehungen wieder ausgenommen werden können. (Sehr richtig!

D. Red.) Ich hab« festgestellt, dassan«ineAu»wand«ritng

nach Sowjet-Rußland noch gar nicht zu denken

ist. Mit Reklamen, Broschüren und Erzählungen von dem zu-

künftigen Paradies wird den Mitglieder das Geld aus

den Taschen gelockt, damit der erste Vorsitzende H. Blüth.

ner (lein »Bonze", aber ein U. S. P.-Mann) die deutschen

Großstädte wochenlang bereisen kann, ohn« die

Mitgliederzufragen, ob ihm dazu solche Geldbeträge über-

geben werden. Nun habe ich dies« meine Behauptungen einem

Mitglied« bet Beschwerdrkommission vorgetragen, welcher mir

versprach, die Sache in der Versammlung am Sonntag, 29. Fe-

bruar, zur Sprache zu bringen. Aber statt dessen wurde uns

da» zukünftige Hotel vorgemalt, in welchem die Mitglieder des
Verein» die .Bärenfchinken" verzehren sollen, welchen unterde»

der Herr Blüthner auf bet deutschen StaatSeisenlmhn nachjagt.'

Herr Blüthner und die anderen Gläubiger ans Schlaraffen-

land, die unterde» eifrig 3 X monatlich in die Vereinskasse zahlen,

können den Staunen dessen, der also sprach und der eS selbst Oer-
antworten will, bei un» erfahren.

Hambvrsts Ftschversoranng. ♦

Am 18. November 1919 hat die Bürgerschaft den Senat er-
sucht, »sofort Maßnahmen zu treffen, daß die Belieferung deS
Hamburger Markte» mit Fischen durch die Cuxhavener Fisch-
bampferreebereien fernerhin gesichert bleibt".

Die hierüber eingeleiteten Verhandlungen haben nach der
der Bürgerschaft zugegangenen Auskunft zu folgendem Ergebnt»

°^ U @»‘ift nicht gelungen, zu erwirken, daß die Cuxhavener
Reedereien unmittelbar« Anfuhren am St. Pauli-Fifchrnarkt
leisten; insbesondere hat sich auch die nach Cuxhaven verlegte
Fischdampfergesellschaft »Alte Liebe", bi« noch bi» Ende Januar
vereinzelt Dampfer nach Hamburg hat fahren lassen, hierzu
fernerhin außerstande erklärt, da, abgesehen von dem grossen
Zeitverlust gegenüber einem Knbringen am Fischmarkt Cuxhaven,
durch die weitere Reise zu hohe Betriebskosten entstehen.

Dagegen haben sich di« Cuxhavener Reedereien verpfllchtet,
20 vom Hundert der Cuxhavener Zufuhren für die Versorgung
von Hamburg zur Verfügung zu stellen. Die Fische gehen in
Cuxhaven durch di« sogenannte Verteilung und werden von dort
mtt der Bahn nach Hamburg befördert, wo sie wiederum durch die
Verteilung bet hiesigen Auktionatoren am St Pauli-Fischmarkt
in den Handel gebracht werden. Die Cuxhavener Fische werden
in Hamburg mit einem Aufschlag von 23 4 auf das Pfund ver-
kauft. Sind genügend Fische am Markt so sollen die mit
Dampfer angebrachten Fische in erster Linie an den Kleinhandel
abgegeben, die teureren Cuxbavener Fische dagegen der Industrie
und dem Großhandel zugeteilt werden.

Dir Einäscherung der sterblichen Reste unseres Genoffen
Hermann Lüth findet nicht wie tm Tagesbericht der Sonntag».
anSgabe tt» .Echo" mitgcteisi wurde, am Dienstag, sondern am
Mittwoch, 3. März, s Uhr nachmittag», im Krematorium
Ohlsdorf statt.

Distrikt Hamm, Bezirk 277, bei Heinrich Denker. Dienstag
abend, püiittsich 7 Uhr, Vortrag der Genossin Wierzditzki.

Der WirtschaflSrat beschäftigt« sich in einer in der Börse
abgehaltenen Vollversammlung mit dem Thema „Calutanot
und Arbeit". Dr. Beudfelbt ging in einem längeren
Referat auf die Ursachen unserer Valuianot ein. In der Aus-
sprache über das Referat führte Max Warburg auS, dass die
Valutaftage nicht beurteilt werden kann, ohne di« Gesamtwirt-
schaftsführung tn Betracht zu ziehen. Die Valuta, weil sichtbar
in ihrer Bewertung, wird viel zu viel für unseren unglücklichen
augenblicklichen Zustand verantwortlich gemacht; sie ist nur «'ne
Folgeerscheinung, ES ist nötig, mehr Produktion an
Gütern und weniger Emission an Noten. Viöglichst
wenig Rohstofse zu exportieren, dagegen möglichst viel Fertigware,
und möglichst wenig Fertigware zu importieren, sondern möglichst
nur Rohstoffe. Die Sparsamkeit muß vor allem so verstanden
werden, daß die r i ch t i g e A r b e i t erfolgt, vorläufig wird
noch viel zu viel an falscher Stelle gearbeitet
Planmäßig muss jetzt das erarbeitet werden, wa» am notwendig-
ften ist Letzten Ende» sind wir augenblicklich Objekt und nicht
Subjekt Es wird davon abhängen, ob Vernunft bei unsern
Feinden einzieht, wie es vereinzelt der Fall zu sein scheint um
da» größte Dilettantenwerk der Weltgeschichte, den FriedenSver-
trag, zu revidieren und so unseren Wirtschaftslörper wieder lei-
stungsfähig zu machen. In der weiteren Aussprache wurden
soviel« Anregungen gegeben, daß der Vorstand beauftragt wurde,
eine von ihm vorgelegt« Entschließung, die der Oeffenllichkeit
übergeben werden sollte, im Sinne der gegebenen Anregungen zu
ergänzen und bann der Oefsentlichkeit zugänglich zu machen.

Heimkehr. Am Eonnodenb trafen auf dem hiesigen Haupt-
babnhof au» verschiedenen Durchgangslagern 409 Kriegsgefangene
au» tranzösifcher Gefangenschaft bitt ein; während gestern 144 Heim-
kehrer Hamburg erreichten. Empfang und Bewirmng wurde in üblicher
Weife durch dar Note Kreuz und eie Heimkehrstelle veranlasst

Di« Beschränkungen für dcu Drucksachen- und Zeituugs-
verkehr mit der französischen Zone der besetzten deutcher. Rhein-
gebiete sind weggeigllen, so dass sich dieser Veikehr einschliesslich de»
Postbeuia» von. Zetiungm usw. von jetzt an wieder nach den allge-
meinen Vorschriften richtet Die von den BefatzungSdehörden erlasiencn
besonderen Verbot« von Zeitungen und sonstigen Druckerzeugitisfen

werden hiervon nicht berührt

Briefposttzeförderuug »ach Amerika im März. Im Monat
März finde» Postabgänge nach titmettfa ausser mit englischen Dampfern

(etwa zweimal wöchentlich^ noch mit folgenden Tampftrn statt:
s, 1. Dampfer »Principe bi Udine" nach Rio de Janeiro usw. von Genua

am 4. März. Postschluss in Frankfurt (Main), AuSlandSstelle. am
1. März. 8. Dampier »Nieuw Amsterdam" nach New Dort von
Rotterdam am 12. März. Postschluss in Emmerich. AuSlandSstklle, am
10. März, vormittag», und in Hamburg. AtrelandSstelte, am 8. März,

adendS. 3. Dampfer „C6car U" nach New Aork, von Slocenaaaeit
am 18. März. Postschluß in Hamburg, AuSlandSstelle, am lb März,
mittag» und in Emmerich. AuSlanoSstelle am 14. März. 4. Dampier
„Frisia" nach Rio de Janeiro uiw. von. Amsterdam am 24 März.
Postschluss in Emmerich, AuSlandSstelle, am 22. 'März, vormittags,
und in Hamburg, AttSlandSftelle, am 20 März, abend» 5. Dampfer
.Noordam" .nach New Fork, von Rotterdam am 26. März. Postschluss

in Emmerich AuSlandSstelle, am 2-1. März, vormittag«, und in Ham-
bürg, AuSlanhSstelle, am 22. März abends.

Ein Preisausschreiben hat die Schülerschaft der Staatlichen
Datigewerkschule zu Hamburg herauSgegeben zur Erlangung von Ent-
würfen für eine Gedenktafel ihrer gefallenen Kameradetu Zur Zeil«
fiiabme eingeladen find alle, die feit Sommersemester 1914 die Schule
besuchten. Nähere» in der Schulkanzlei. Zm Vervollständigung der
Gefallenenliste werden die Aiigehöngeu gebeten. Angaben übet Schul-
besuch und Todestag derjenige» an die Kanzlei der Schule einzujenden.
di« seit Sommerseuicster 1911 die Schule besuchten.

Dcr ArbeitS-au«lfchust für di« Woihnachtpfpoud« für
ütricgctiunifc« berief zu Freitag nachniiltag dz« kinderreichen
jfamUien unserer Gefallenen im großen Saal bei GewerkschnstS-
hlruf«» zusammen, um ihnen ein« verspätete Weihnachicchesche-
rung zu bieten. T-crn Ausschuß war e» dank der Wohltätigkeit
der hamburgischen Bevölkerung möglich, Familien mit 4, b und
6 Lindern zu einer Feier einzuladen, um ihnen einige Geschenke
zu überzeugen. An langen Tischen hatten die frinb&t (Halb-
waisen unb Vollwaisen! Platz genommen, um sich bei bem bar»
gereichten Kaffee und buchen zu erfreuen. Di« begeisterte Zu-
stimmung von allen Setten waren bem Ausschuß ein Beweis
dafür, tote sehr er mit dieser Feier dai Richtig« getroffen hatte.

। Frn Namen dcS Ausschusses konnte der Vorffhend« be» Reich».
bundeS der KriegSbeick^digten. Kriegsteilnehmer und Kriegs.
Hinterbliebenen « ch ü m a n n in einer zu Herzen gehenden An-
sprache auf die Bedeutung de» heutigen Tage» Hinweisen. Frau
Brandeaburg bewilttommiietc dann im Namen des Ar-
beit erratS Groß-Hamburg die Versammelten. Die Feier, die
mehr al? 4 Stunden währte, schloß mit einem Hoch auf den
Ausschuß für die Weihnachtsspende für firiegerroaifen, in welches
die vergnügte Teilnehmerschar kräftig einstimmte.

Zur Abstimmung in der zweiten Zone! Ab Sonnabend,
28. Februar, werden dem AbstimmungSderechttgten durch den
Deutschen Ausschuß, Zweigstelle Hamburg, Altona und Wands-
beck, die Gutscheine nebst einer Anweisung über die Lösung der
Fahrscheine zugpftellt. Die letzteren, und zwar für die Hin- und
Rückfahrt, werden von Montag, 1. März, bis Dienstag, 9. März,
von 8 bis 8 Uhr am Hauptbahnhof Hamburg, «chalter 81 und 85,
gegen Abgabe des Gutscheines auSgcgebcn. W i r bitten drin-
gend, mit dem Abholen der Fahrschein« nicht
säumig zu sein, sondern möglichst frühzeitig zu
kommen! Bei Lösung der Fahrscheine werden di« Reisenden
gebeten, anzugeben, wann und mit welchem Zuge sie fahren
wollen. Es fahren außer den fahrplanmäßigen folgende Sonder-
züge ab Hamburg Hauptbahnhof, und zwar am: 12. März Rich-
hing Flensburg 6 Nhr vorm., 6,18 norm., 12,22 nachm., 3,29 nachm.
Richtung Tondern 7,12 Vorm., 2,45 nachm. 13. März Richtung
Flensburg 6 Uhr Vorm., 6,18 Vorm., 10,03 Vorm., 12,22 nachm.,
2,29 nachm. und 3,29 nachm. Richtung Tondern 7,12 Uhr Vorm.,
9,40 Vorm, und 2,45 nachm.

Der Mieterverein zu bett MietesteigerungSabfichttn der HauS-
wirte. Der Mieterverein zu Hamburg hielt Freitag abend feine
diesjährige Hauptversammlung ab. Im Anschluß an den Ge-
schäftsbericht des Vorstandes entspann sich eine lebhafte Aus-
sprache über die beabsichtigten neuen Miete st eigerungen.
ES wurde einmütig festgestellt, daß feiten» der meisten Grund-
eigentümer die Vorbedingung für die vorjährige Steigerung, die
Instandsetzung der Wohnungen, bisher nicht erfüllt ist, und daß
die Mehrzahl der Hamburger Mieter, wenn sie zahlungsfähig
bleiben wolle, nicht in der Sage sei, höhere Aufwendungen für
ihre Wohnungen auf sich zu nehmen. Die MieteamtSbeisitzer
wurden daher beauftragt, weiterhin mit allem Nachdruck zum
Schutze der Mieterschaft einzutreten.

BerbaudStag der Gast- und Schankwirte. In der letzten
Februarwoche tagte in Berlin der Verband der Gast- und
Schankwirte Deutschland». Beschlossen wurde eine erhebliche
Erhöhung deS Beitrags, womit eine Erweiterung der Leistungen
verbunden ist. In einer einstimmig angenommenen Entschließung
legte der Verbandstag gegen die Verschärfung der Wucher- und
Schleichhandels-Verordnung und di« Licht- und Brennstofferspar-
nis energisch Protest ein. Die Zustände auf dem Gebiet der
Polizeistunde werden al» unhaltbar bezeichnet. Weiter wendet
sich die Entschließung dagegen, daß die Behörden sich angeblich
allzuleicht von Alkoholgegnem zu Maßnahmen verleiten lassen,
die da» Gast- und Schankwirtsgewerbe schwer schädigen. Ire
einer weiteren Resolution spricht sich der VerbandStag für die
Errichtung von Genossenschaften im Gastwirtsgewerbe aus. —
In den Hauptvorstand wurde der bisherige Vorsitzende Litfi»»
Berlin, zum zweiten Vorsitzenden ObligS-Charlottenburg und zu»
Hauptkafsierer Gienke-Berlin gewählt.

Aus der Strosse erkrankt ist em in bet Albertstraße wohnender
Zimmermann F. " A!S der Mann durch bi« Osterbeckstraße ging,
stürzte er plötznch zu Boden. Ein Schlaganfall hatte den Mann
niedergerissen und ihm die Sprache geraubt Da der Bedauerns-
wert« auch rechtsseitig gelähmt war, schaffte man ihn ins Sarin-
beckec Krankenhaus. Dort ist der Mann gleich darauf gestorben.

UnaufgeNSrte Skelettfunde. Ein Dankotrolleur T. an» bet
Bussestrahe fand bei Erdauffchüttungen nahe der neuen Schleuse
»Im grünen Grunde" sechs fer gut erhaltene Menschenschädel
und andere Skeletteile. Der Baukontrolleur meldete den Fund
bet Skeletteil« bei bet Polizei, die bi« Knochen und Schädel zur
weiteren Untersuchung in» Hafenkrankenhaus schaffen ließ.

Dreissig Verhaftungea täglich wegen Diebstahl». In den letzten
Wochen haben die Diebstähle wieder sehr zugenommen. Fast täg-
lich werben dreißig Verhaftete dem Untersuchungsrichter bot»
gefühn; oft noch mehr. Die Papierknappheit zwingt un», eine
ganze Anzahl kleinerer Diebestaten nicht zur Deröffenttichung zu
bringen. Erwähnenswert sind folgende Verhaftungen: Sin Kut-
scher B. und ein Arbeiter Sch wurden eine» Einbruch» in bet
Herderstraße überführt. Sie haben dort Sachen int Werte von
X 25 000 an sich gebracht. Ein Teil der Deute mürbe beschlag-
nahmt. — Einem Kaufmann Br., der ein hiesiges Hotel bewohnt,
wurde fein Gepäckbinterlegungrfchein über ein Gepäckstück mü
Sachen un Werte von 30 000 X gestohlen. AIS bet Bestohlen« ben
Verlust bei der Bahn anmeibete, erklärte man ihm, daß der
Koffer bereit» abgeholt worden sei. Später ermittelte man ba«
im Hotel bedienstete Mädchen W. al» die Diebin.

Al, HauptbeteiNgten beim Raubüberfall auf den Bankier
Behnke in der Hafcnstrahe 110 hat di« Kriminalpolizei entert an-
geblidj staatenlosen Schi ff »barbier K. ermittelt und verhaftet. 6r
gibt die Tat zu und erklärt auch der eigentlidje Spiritus reetor
zu sein, ba er ourch seine Besuche bei dem Bankier, wo er (Selb
wechselte, genaue Ortskenntnis erlangt hatte.

Hafen und Schiffahrt.

Noch keine Heringe in der Glbmünbnng. Nachdem d«
Sprottenfänge in der Elbmündung aufgehört haben, find in den
letztem Tagen der vorigen Woche einige Fischer von Cuxhaven
auSaefegelt, um nach Heringen zu suchen und sich die ausgesetzten
Prämien für die ersten Heringsfange in bet Elbrnündttng jn
verdienen. Die Fischer sind jedoch ohne Erfolg wieder tn Cux.
haven eingetroffen. Allerdings haben sie wegen Einsetzen eine!
SüdweststurmeS mit Regen- und Schneeböen ihr Vorhaben vor-
zeitig unterbrechen müssen. Auch der Krabbenfang hat wegni del
schlechten Wetters unterbrochen werden müssen. Di« Segelfischm
liegen in Cuxhaven sämtlich auf. Sollte sich da? Wetter jedoch
wieder günstig gestalten, fahren die Fischer sofort wieder auS.

Post nach tteberfee. Morgen, Dienstag, 2. März, geht bei
Dampfer .Ariadne" von hter nach Billbao. Der Dampfei
nimmt gewöhnliche und Einschreibebriefe jeder Ari für ganz
Spanien mit Die Sendungen müssen mit dem Namen des
Dainplers oder dem Vermerk .Schiffsbrief' versehen fein. Schluß
der Briefannahme hsute abend beim Postamt 1. — Die nächst«
Abiahrt Der Dampfer der tzolland-Amerika-Lnste und des König!.
Holländischen Lloyd sind noch nicht sicher bestimmt Die Post für
Sord-, Mittel- und Südamerika und für pftafien wird einstweilen
über England geleitet Stiesscn bangen werden jedoch täglich beim
Postamt 1 angenommen.

Passagiere und Post von New Nork. Mtt dem hier onge-
kommenen Dampfer »M a n ch u r i a" sind 175 Passagier« 1. Klaff«
und 987 Passagiere 3. Klaffe von New Uork hier angenommen.
Unter den Payagieren waren von den 1162 Personen nur 80
Deutsche. Die Passagiere sind von Dampften bet Hamburg-
Amerika-Linie von Bord abgeholt und an den St. Pautt-Lan-
dungSbrückcn gelandet. Der Dampfer ist außer den Passagieren
mit Post und voller Ladung Stückgut angekommen.

Englische Munition au» Russland. Die während deS Kriege»
und auch in der Nachkriegszeü von England nach Rußland ge-
schaffte Munition wird, soweit sie noch vorhanden, nach England
zurückgeschasft D«e Transporte gehen teils direkt, teils über
Hambnvg. Der zurzeit im hiesigen Hafen liegende Flensburger
Dampfer .Algsebe" wird mit einer solchen Munitionsladung
für England befrachtet, die hier umgelaben wird.

Mona an- Umgegend.

Die Wahl der Stternbeiräte

ging am gestrigen Sonntag unter guter Beteiligung vor sich. Wie
sich schon jetzt nach den vorliegenden Teilberichten sagen läßt,

haben die sozialbem akratischen Listen «inen

vollen Erfolg 3u verzeichnen. An den wenigen Mittelschulen,

wo überhaupt eigene Listen ausgestellt werden konnten, erränge«

wir Achtungserfolge, während wir an den Volksschulen zum
Teil ys - M a j o r i t ä t haben. Die Dort wirkenden Genossen
werden dies als Erfolg ihrer eifrigen Tätigkeit quittieren. An

einigen Schulen wurden Einheitslisten ausgestellt, bei denen

unsere Genossen dem StärieverhältiiiS entsprechend vertreten
sind. Eine ausführliche Würdigung geben wir, sobald da» Wahl-

resultat amtlich festsieht. Bei den nachstehenden Teilresultaten
geben die eingeklammerten Ziffern die Zahl der Mandat« an.

ST.

1. Knabenvolksschule Weidenstr.... 78 (5)
5. Knabenvolksschule Lagerstr. . « , 117 (15)
9. KnabenvolkSschuIe Adolfstr. . « , 101 (11)

12. Knabenvolksschule Hcrderstr.. . . 157 113)
6. ÄädchenvolkLschnle Lagecür.. . . 218 (0)

11. Mädchenvolksschule Mooriwiete. . 185 (6)
13. Mädchenvolkdschule Carl Thcodorstr. 167 (8)
15. Mädchenvolkrschule Vahrenfelderstr. 122 (8)

1. Hilfsschule Gr. Wilhelminenstr. . 13 ('<)
1. Knabenmittelsch. Sck-auenburgerstr. 47 (2)
2. Mädchenmittelschule Roihestr. . . 1 (2)

Evang. USP.

46 (2) 46 (2)
75 (2) 14(—■)
91 (4) —
66 <1) —

18 (?) 27 (?)

Dr« Notlage der Bevölkerung in bezug auf Klcibuiigknoffi
und Wäsche trat am heutigen Morgen beicnber» kraß zutage. SBoi

einzelnen Wäschegeschäften, in denen die von der Stabt besorgte»

Leinenfiosse usw- zum Verkauf kommen, stauben schon am früh«»

Morgen lange Ketten, ja an manchen Stellen stauten sich bU Laus»



fcbftrftlgnt |H TtrafroboL Hürin ta bet SVntgstratz« hatten sich

vor 4 GelchL'len so viele Läufer ungesunden, daß Dutz-nd«

von Polizei- und Sicherheitrbeamten mit der Ordnung und Aus-

stellung zu tun hatten. Dieser Andrang mag als ein Beweis

da'ür gelten, wie notwendig und segensreich die Beschaffung durch dar

BekleidungSamt ist. anderseits muß aber von den zuständigen Stellen

unbedingt erwogen werden, wie die Art der Verlrilung
anders zu gestalten ist, damit die unliebsame

jkriegSerscheinung des stundenlangen Kettestehen»

vermieden wird. Die heutigen Zustände schassen

unnbtige Erregung und Erbitterung.
♦

Besonders unerfreulich waren die Vorgänge vor einem Geschäst
am Schulterblatt. Schon um 3 H1 h r nachts hatten sich di«
ersten Käufer ausgestellt, dis gegen 7 Uhr wurde Ordnung gehalten,
als aber um 8^ Uhr der Verlauf begann, entstand ein grober Zmnult,
vei dem jeder rücksichtslos vorging und den beulen teilweise die Kleider
vom Leibe geriffcn tourbtn. Polizeideamte waren da, standen aber
den Vorgängen machtlos gegenüber. Später dielt das Publikum, so

gut er ging, selbst Ordnung.
Altonaer Stadttheater. Karten zu dm bekannt« Vorzugs-

preisen für die Vorstellungen am 2., 3., 4. und 6. März, sind tm
Parteibureau, Bahnhoistraße 40. zu haben.

Offene Lehrstellen. Das Berufs-nnt Altona fHohefchuI-
stratze 11) hat. außer Sonnabends, Sprechstunde werktäglich von
2—5 Uhr. Nachstehend seien di« gegenwärtig dort gemeldeten
offenen Lehrstellen aufgeführt: a) Kaufmannslehrlinge:
Großhandel: Apparate und Maschinen 1, Baumaterial 1, Chemische
Artikel 1, Kurzwaren 1. Kleinhandel, Buchhandlung (Musika-
lien) 1, Papier 1. Drogen und Farben 3, Fischwaren 1, Dusche 2,
Manufakturen 1. Krämer 1, Industrie: Druckerei und Verlag 1.
Maschtnenfabrik 1. b) RcchtsanwaltSbureau 3.
c) Handwerk, Industrie und Gewerbe: Reffelschmied« 8.
Schweißer 2, Former 2, Dreher 8, Huf. und Wagenschm,«de 6,
Klempner 16, Maler 8, Buchdrucker 2, Schriftsetzer 1. Buch,
bind« 1, Tapezier und Dekorateur 3, Glaser 1, Korbmacher 2,
Schneider (Damen) 1. Barbier und Friseur 1, Photograph 1.
Gartner L

Selbstmord verübte durch Erhängen in dm Dahrmfelder Tannen
cm den WindSbergm ein etwa 36 —40 Jabre alter Mann. Bei der
Leich« land man nur ein schwarzlederner Portemonnaie mit 1,20 X,
eine Streichholzschachtel und ein weiße» Taschentuch. Der Verstorbene
ist kräftig gebaut, hat voller Gesicht und blaue Augm, dunkelblonde»,
dünne» Haar und rbtlich blonden, gestutzt« Schnurrbart. Er ist be-
kleidet mit einem braun« Iackettanzug. umgeschlagener Hose, hell-
grauem Filzhut mit braunem Bande, schwarzen Sttümpsen und
Schnürstiefel«. Die Leiche wurde in die städtische Leichenhalle gebracht.

e. Stevkt-rn Lanqenfclde. LebenSmitielabgabe. Für
dies« Woche komm« 4 Pfund Kartoffeln zur Verteilung auf Nr. 89
der Kartostelkarte. Ferner bei allen Händlern und in der .Produktion"
Berkaus von Haserflocken, 250 gr, Preis 1,90 X, und 250 gr Mar-
melade, Preis 1,85 X, auf Nr. 335 und 386 der WarenbezugSkarle.

e. Niendorf. Zur Verteilung gelangen pro Kopf und Woche
8 Pfund Kartoffeln.

wanösbeck und Umgegenö.

Schußwaffen in Kinderhand. Als am Sonntag nachmittag
ein« Anzahl Schüler au» einem Kmo kamen, mistand unter ihnen
eine Prügelei, an der sich auch der vierzehnjährige Et. beteiligte, der
eine geladm« Pistole bei sich trug. In dem mtstehenden Hand-
gemenge entlud sich plötzlich die Schußwaffe. Tie Kugel traf den
völlig unbeteiligten dreizehnjährigen Knaben Han» Göttsch, wohnhaft
LvnigSIand 57, schwer am Hinierkops. Der verletzt« Knabe wurde in
hoffnungslosem Zustande In» Krankenhau» gebracht. — Der traurige

Kleine Chronik.

Die a'Sgksaflten „LandeSväter" als schmvggler.

Lu» Kopenhagen wird gemeldet: Während man bisher an«
nahm, daß die im August letzten Jahre» von einer Flugmaschine
bei Trellebvrg abgeworfenen Juivelen ausschließlich dem Prinzen
zur Wied, dem ehemaligen Fürsten von Albanien, gehörten, sollen
die schwedischen Zollbehörden jetzt fesigeftellt haben, daß «S sich
dabei um eine ganze Lchmiiggelgesellschaft handelte, der «ine
ganze Reihe deutscher Fürsten angehörien. Die Namen der Be-
teiligten sollen folgende fein: Kronprinz Rupprecht von Bayern,
Ludwig Dilhelm von Bayern, Herzogin Ludwig Wilhelm von
Bayern, Prinzessin JuliuS zu Sayn-Wittgensi«in, die Fürstin
von Albanien, Prinzessin Marie Gabriele von Bayern, Herzog
Karl von Bayern und die bei dem Schmuggelversuch ertappte
Gräfin Anna von Solm-Wildenfels.

Die Fließen des hscneralar;tes.

Zur Frage der Fronterdolchung bietet das folgende Ge-
schichtchen einen bezeichnenden Beitrag, für dessen Wahrheit sich
ein bekannter Parteigenoffe verbürgt: Ein große» Lazarett in
Kowno (Kino-Lazarett), Oktober 1915. Der Generalarzt hat fei-
nen Besuch angemeldei. Drei Tage lang kommen die Kranken
deswegen nicht zur Rvbe. Schon 48 Stunden vorher muß all
ihr Privateigentum, Palete, Spiegel, Rasierzeug« usw. aus dem
Zimmer entfernt werden, denn der Herr Generalarzt wünscht
nicht, daß auf den Tischen der Kranken etwas anderes steht, al»
ein Wasserglas. Auf vieles Bitten nimmt eine Schwester die
Sachen auf ihre Stube. Der Gestrenge erscheint., Nachdem er
10 Minuten lang die Stube gemustert hat, ohne etwas auSzu»
setzen, will alle» erlelchtert aufatmen, als ei plötzlich mit einem

Mick |UT Decke fragst .Berum find hier weniger Fliegen an den
Fliegenfängern al» in den anderen Stuben V ®etft«*gegenmärtig
antwortet ein Unterarzt, di« Hacken zusammenschlagend: .Die
Stube liegt nach Norden." (Sie lag noch Osten.) Nunmehr ist
der Gestrenge befriedigt und geht. E« folgt erregte Debatte und

Anweisung, de» Sanitätsunteroffizier» an zwei Krankenwärter,
vor der nächsten Revision in anderen Stuben, eventuell in der
Küche, Fliegen zu fangen und an die Fänger zu setzen, damit der
Herr Generalarzt zufrieden ist. — Ob die Fliegenjagd statt-
gefunden hat, konnte unser Gewährsmann nicht mehr feststellen,
da er inzwischen verlegt wund«. Aber in ähnlicher Weise ist oft
die Arbeitskraft der Soldaten sinnlo« vergeudet worden, nur um
irgendeiner Karotte eine» hohen Vorgesetzten zu genügen.

BetrtebSfloffniaugel. Die dentfchnoti anale Landwirtschaft
jammert siet« über Betriedrsipfflnapphett. 6» fehlt an Kable und
Benzin. Dreschmaschinen und AnirtedSmotore müffen deshalb sehr
oft stillstehen. Da» hindert aber den General Lettow-Vorbeck
nicht, mit einem großen Personenkraftwagen von Schwerin nach Berlin
zu fahren, um feine militärischen Besprechung« zu erledigen. Ist
denn der Lismbahnverkehr von Schwerin nach Perln ganz eingestellt?

(Nachricht« d. Sl. J.-B.)

Vereine und Versammlungen.

Steinsetzer, Hamburg L In der Versammlung um 25. Fe-

bruar wurde ein Antrag der Vorstände voigelegt, betreffend Zu-
sammenschluß bet Filialen de» Städtegebiete» und Anstellung
eine» besoldeten Geschäftsführer». Nach lebhafter Aussprache für
und gegen diesen Antrag wurde besch.oßen, diese Frage bi» nach
fern m nächster Zeit staitftübenden CetbunMlag« zuruckzustellen.
Aus selbständige Anträge der Filiale zum Verbandstag wurde
verzichtet, da die Statutcnberatuiiyetommiffion einschneidend« und
zweckmäßige Aenderungen vorgeschlayen hat. Schütt schildert
die trüben Aussichten unsere» Brus» hier am Ort Der Grund ist
hauptsächlich Mater. al.nangc- Li we.ft aber daraus hin. daß die
Genossenschaft .Bauwohl" eine Hilf« werden könne, da von "dieser
jedonialls in absehbarer Zeit größere Arbeiten in Angriff ge-
nommen roercH n.

Sprechsaal.

Logt»' familiäre Wander-Vereinigung. Sonntag, 7. März,
familiäre Wanderung von Schnelsen au» in da» Ostermoor und
den Forst Stühhagen. Die Teilnehmer treffen sich in Schnelsen
an der Endstation der Straßenbahnlinie 2. Abmarsch von dort
fl Uhr morgen». Diese Wanderungen finden an jedem ersten
Sonntag im Monat statt. Sie sollen zunächst Anregungen für
Naturstudicn und Heimatkunde geben und die Pflege der Kinder-
spiels sowie da» familiäre Zusammeirwandern von Ellern und
Kindern fördern. Genosien, die in diesem Sinne mitwirken
wollen, werden gebeten, sich diesen Wanderungen anzuschlichen
oder in ihren Bekanntenkreisen ähnlich zu wirken, da es ein
Stück Arbeit für unsere Zukunft ist. Hamburg 4, Eckernfürder-
ftraße 25, 2. fit. Vadder Vogt».

An alle Kollegen und Kolleginnen in de» militärischen Se-
triebe»! Die nach Berlin entfanbte Kommission ist zurückgekehrt.
Mit großer Freude können wir heute mitteilen, daß die 50 H
Zuschlag pro Stunde vom 1. Januar 1020 nachgezahlt werden
sollen, und daß die Kommission bereit» die Anweisung an die
Intendantur mitbekommen hat. Ferner ist e» nach hartem
Sträuben gelungen, auch die Abbauprämie durchzudrücken. Jeder
Kollege bekommt bei der Entlassung eine Abbuuprämic au«ge-
zahlt. Auch bekommen die Vertreter den soeben erschienenen
Manteltarif glaM auSgehändigt und können die Verhandlungen
sofort ausgenommen werden . Die Auszahlung der 50 -5 er-
folgt bereits in dieser Woche. Für die Angestellten der mili-
tärischen Abwickelungsstellen erscheinen in bieten Tagen noch be-

Ueneste Nachrichten.

Zur Stretkbewrßuuß tu Fraukrrich.

DTP. Pari», L März. Hava«. Die Zahl der Strei-
kenden ist auf den verschiedenen Linien wieder zurück-
gegangen. Zwischenfälle während de» Sonntag» find nicht
w meldet. Gegen den Genoffen M i d o l, der sich gegenwärtig in
Dijon befindet, ist der Haftbefehl erlassen wegen der
Aufforderung de» Militär» znm Ungehorsam. Sonntag vor-
mittag wurde Loui« Loreal, der in dem Blatt« .Le Biber-
faire" einen Appell an die Rekruten de» Jahrgange» 1920 ver-
öffentlichte, verhaftet. Sein wirklicher Name ist Loui»
Raffin. Im Bureau de» Blatte» wurde eine Haussuchung bor-

genommen.

Lvriok« tlutrrtrn für Moskau.

Gkrafiburg, L März. In bet gestrigen Nachmittag-sitzung
des SoziaiistenlonareffeS trat Loriot für den Anschluß bet
französischen fozia^emokratischen Partei an die dritte Inter-
nationale ein. fir forberte bie Schaffung van Arbeitet-
täten, welche die Diktatur de» Proletariat» ausfuhte.n

sollen.

tlnfl8f«wn drS japanischen Parlament«.

WTB. Tokio, 1. Mörz. Die Debatte über da» allge-
meine S11mmrecht, welche in bet Kammer am 14. Februar
begonnen hatte, würbe in lebhafter Bewegung wieder ausgenom-
men. In der Näh« der Rammet fanden große Runbaebnn-
gen bet Menge statt Die Debatte würbe schließlich durch
den Ministerpräsibenten abgebrochen, bet erklärte, in dieser wich-
ttgen Frage ba» Volk unmittelbar»» befragen. Die
Kammer wurde hierauf aufgelöst.

Sriefkasten.

wt. e.. Schiffdeck. Rochd'm bet HonSwirt rt 14 Joh« gtbelbrt
bat. bad bei Dlieiei den »weilen Keller ebenieW benutzte, ist er nach unlerer
Auffassung nichl ohne roetlete» beiechuat. ble Wäumung |i »e,langen.
«Denin oe hält e» sich mit dem Hllhnerball. Trotzbem tenn ba« •etiebt
ble Bestimmungen d<» »lieieoeiltoge» lUt allem maßaebmb nachten.
Wir empieblen keshalb eine «erembarung. — Die Beffimmungen »der btt
Rünb nunatlermme lammen badet nicht in Betiacht.

tplne lanflläbtige Echiieserin, Hortense. Im Glnveiflöndni»
beibet Zeile lann Oie Au'hebunq roiener enolgen.

time, bie etwas lernen möchte, 55. ölt bedauern. Ihnen ei»
Ichik y.eupi nitbl anaeben zu tbnnen.

ggilhelui et., Peituinnnsttahe. Kommen Vie t» «afete Sprech-
stunde

ti.onbe (Fltriebe. Ohne Pa» I st bte »enteile »Ich! möglich
ty. tti. IV20. Zl enet »helchvetzung stnb Ivlaenee Papier«

etfoibeih*: Ule lobtet: I. «ulenihaliSbelcheinu un« bet letzten 8 Monate;
8 Meweichem ooei $ten|Unne; » GeOurteschetn aber «bidnllt, 4. »taal«-
anfleb6riflleilleulieei»: 6 iVIiluäipapiete, wenn unter Sl Jahren auch
ß. »mroiUifluna bei Muller, event 7. »terbeurlaube bei Maltet, »nb
8. Smn>ill>nung bei Batet», event, ft Ct tbeurlunbe bet Vater» uns
ia ®inrotUiaunn bei Wotmünb«; wenn Ichbn oerheliatel gemelen,
11 Gleibeutlunbe aber VcheibungeUrleil; U ®ebuet»uitunben bet stinbet;
Iß «ueff bet «ormunblchauebehOib'. Verlable: wie oorstehenb 1.. »., ft. 4.;
wen» unter Sl Jahren, auch wie oorstehenb 8., 7.. ft. ft, ift. unb wenn
Derbtiiatet (innren, wie vor siedend II, 12., 13. Au-lünder müssen nach»
roeiien, bah nach ben fieieften ihre« Heimallstaate» beet Abschluß bet »he
nicht« im Wege fteht.

na

Baton» tabiuM

D

Bäülicher Transport

arbeilenerbaniL
Anzeigen.

Ht llneifn « bte UeWftio*
KleWbui nicht eeteetieotm*

Noch furz., schwerer
Kronlyelt verstarb oni
27.Fibr.mein herzenS-
gut.Maunu.lieb.Sohn

Paal Koppke.
In tiefer Trauer

5rauTkeklaKoppke,
ged librmiir, ®aller,
Schvirzneller» » £'«■.

Beerb i.tung: Mitt-
woch, 8. März nachm.
ii Uhr, von Kapelle 4
OhlSborf.

Holzarbeiter-

Verband,
Venralhingsfttelle

Hamburg.

Telle hierdurch mit, daß mein
innigst geliebter Sohn

Willy Johannes Michel

tM der Haler, Mn, Wita,

Tüncher and Wieder faisetafe

tonischer

Bauarbeiter-Verband.

Biztrkerreln
Murg und Bmgeoend.

Sektion flmrer.

Distrikt Barmberk.

Den Mitgliedeni zur
Nachricht, daß der Ge-
»offe

Heinrich Wentker

gestorben ist.

Ehre feier« lobnkei!

Einäscherunge 3.3)iärz,
worgtiiS » Uhr.

Ferner starb der
Genoffe

Ueinr. Hauschildt

im 78. Lebensjahre.

Ltzre leine» Inleik«!

Beerdigung^ 3 März,
nachmittags 2 Uhr, von
Kapelle 10.

Um rege Beteili-
gung wird ersucht.

Distrikt

85t. ®eptg-®Sb.

Berichtigung.

Der verstorbene Ge-
noffe

Wilhelm Iloodt

wird nicht am Diens-
tag nachmittag um
2j Uhr von Kapelle 10,
sondern von Kapelle 4
um Uhr bestattet.

Lodesanzeige.

Untern ihitflliebem
hierdurch die traurige
Nachricht, daß unser
Kollege, der Tischler

Meld teeclffl
gestorven ist. >

Ehre fetiTH lilrsiis!

Beerdigung: Diens-
tag, 2. März nackm
2 Uhr, von Kapelle 9
in OhlSdorf.

Um rege Beteili-
gung ersucht

iie •tfneteiliawg.

Distrikt
RotendurgSort.

Allen Mitgliedern
zur Kenntnis, daß
unser langjähriger (ge-
nösse

Jakob Sandri

am 27. Februar nach
kurzer, schwerer Krank-
heit gesiorbeii ist.

«her lewe« Ändeilie,!

Beetdiaung Rnoet
statt B März, nachm

Uhr von Kapelle 10,
OhlSdorf.

Um rege Beteili-
gung bitten

•ü lilriMf»leih«|n.

Todesanzeige«.
Sektion Verkehriar heiler

Den Mitglieder zur
Nachricht, daß unser
Kollege, der Straßen-
bahnschaffner

WidiüreSmiiii,
Bahnhof Horn,

gestorben ist.

«ihre feile« lütiktn!

Beerdigung: Mitt-
woch, 8. März, nachm.
14 Uhr, v. d. Leichen-
Halle, Lohmühleiistr.

Iie Urbiereellnng.

vezttck SS.

De» »«off« zur
Nachricht, daß der Ge-
noffe

Jos. Stoli

verstarb« ist.

Beerdigung: Di«8-
tog, 8. Fedr., Ivj Uhr,
von Kapelle I.

Etz« Mita 1«Indus!

Irbclter-todfahrer-

Band „Sölidarilr
litgliedicbitl Hamburg.

Todeö iklnzeigc.
Tm Mitgliedern

die traurige Nachricht,
daß unser Bunde»-
genösse

Luis Pischel

gestorben ist.

Stzrt feilt« Iibexir»!

Die Beerdigung fin-
det am Dienstag.
2. März, nachm. 2j U.
von Kapelle 9 inOHIS-
6orf statt

Der Vorstand.

Sektion Hafenarbeiter.

®cn$litgliebemvir
Nachricht, daß unser
Kollege, der Schauer-
mann

Emil Meyer
gestorben ist.

Stzre stirem Xnbtihrn!

Beerdigung. Diens-
tag. 2. Mörz, nachm.
4 Uhr von Kapelle 5
iu OhlSdorf.

fit 6rfe»eti»«ltai|.

am Freitag verstorben ist.
Die tief betrübte Mutter

C. v. Bolt, verw. Michel.

Besichtigung am Dienstag, Uhr, im
fippenborfer Krankenhouie.

Beerdigung am Msttwoch, Sj Uhr, von
Kapelle 10, OhlSdorf.

Den Mitgliedern
hiermit die traurige
Nachricht, daß unser
Kollege

J Sandri

gestorben ist.

sthre stiiem Inirntee!

Die Beerdigung fin-
det Mittwoch, ».März,
nachm. 2t Uhr von
Kapelle 10 auf dem
OhlSdorser Friedhofe
statt

Uni rege Beteiligung
ersucht

Der Borftand.

Deotscli.Transporlarbeiler-Verband

Sramfte Äi|ltiirttita nnB KMn.

Lbmüttnersitzung

am Mittwoch, 3. März, abeudS 7 Nhr,

bei Fajf, Retmarisstr. 6, „Störlebeter".
Tagesordnung: I.Lohufrage. K. Gin»

teUuuq der Bezirke, S. Brauchenbericht,

4. Internes. £ tt^y ertost (fun g.

Berichtigung.

Die Beerdigung von

Wilbelm M

findet am DienSiag
um 11} Uhr von der
Leichenhalle, Lohrnüh.
lenstraße, um li Uhr
von Kapelle 4 statt.

Durch ba» plötzliche unb traurige Hin»

scheiden unsere» lieben Kollegen

Alfred Peters

auf» tiefste erschüttert, geben wir hiermit unserer

tief gefühlten Trauer Ausdruck.

Ehr« seinem Andenken!

Die Solleqeu

der Mechantter-Werkstait
der Vuttan-Werle.

M fteh» Fest der sil-
8 der»« Hochzeit feiern
«M D Mär, unsere lieb«
filiern
Fall Dreyer unb Fra»

Bereis«, »tL Haler.
Dfi« zeig« hocherfreut

et Die Sind«.
Altona-Ottensen.

Eft Drrumenftr. 154, TV.

Danksagung.

Für die erwieienen Aufmerksamkeiten und
zahlreichen Kranz penoen bei btt Bendigung
unicrer teuren fintfdjlafenen, der

Frau Bertha Bruhns, geb Dräger,

'egen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, insbesondere dem Herrn Stadt-
rat Timmermann und Heern Ober-
bürgermeister Rodig für die trostreichen
Worte am Zarge, allen Köiperschaften, Ver-
einen und flliib», sowie dem Beerdigung»,
stbernehmer W. Fehling Säue. iür die
gute Ausstattung unseren herzlichsten Tank.

Aamlie Bruhn*.

Äm Freitag, 17. Februar, verschied ganz
plötzlich unser langjähriger Hauptkafster«

Heinrich Wentker.

Nahezu 30 Jahre lang hat der so unerwartet
von uu» Geschiedene auf dem ihm an vertrauten
verantwortungsvoll« Posten gestanden unb
mit Hingabe all feiner Kräfte unb feiner
reich« Fähigkeit« unsere Organisation zu
groß« Erfolg« geführt.

Di« Gehilfenschaft de» MalergewerbeS
wird dem viel zu früh verstorbenen Kämpfer
für ihre beruflichen und kulturell« Jntereffen
ein dauernde» Andenken bewahren.

Hftmtzurg, 28. Februar 192a

Der Borstand

de» Derdandeö der Maler, Lackierer,
Anstreicher, Tüncher u. Weißbinder

Deutschlands.

Dir Wn6f<6erang findet am Mittwoch,
8. Marz, vormittag» • Uhr, im Krematorium
zu OhlSdorf statt.

Versammlung

Wtikl Sr.-Öwjlel ”S?i $.ri -
bei Dose, Harmonie".

Tagesordnung: I. Die filternratSwahl.
2. Merkblatt. 8. Verschiedene».

ES ist Pflicht jeder Senosfln und jede» ©«offen,
di» Versammlung zu be inten.

Die Distrittsleitung.

Statt besonderer Anzeige.

Am 27. Februar starb nach kurzer,

schwerer Krankheit im Alter von 62 Jahren

mein lieber Diann, unser Vater, Schwieger-

vater, der Maurer

Jakob Sandri.

Tief betrauert von den Seine«.

Beerdigung am Mittwoch, 8. März,

nach« 2sj Uhr, von Kapelle 10, OhlSdorf.

Etwaig zugedachte Kranzspenden dort-

hin erbeten.

Deutscher

iiMarbeiler-toand

hmlta8fi$sMe Bamberg.

Todesanzeige.

Den Mitgliedern die
traurige Mitteilung
ba« linier Kollege, bet
Werftarbeiter

Johaoö Sien

gestorben ist

Gtzre feine« li>enliti!

Die Beerdigung fin-
det DienSt., 2. März,
nachm 4Uhr, von Ka-
pelle 5,Ohlsbor>, aus
statt.

Um rege Beteiligung
ersucht

8ie firiiietntlfng.

i WlHlMMMN vMA i

i Iiröa59flm6iitget5toaf5fltölet i

Sm 27. Fedr. entschlief
nach kurz. Leid, mein lieb.
Mann, Vater u. Äroßvai.
Heine*. Hausschildt
im Alter von 73j Jahren.

Tief b! trauert v. seiner
Frau. T ochler, Schwieger-
sohn und Eiike.kiftd.

Beerdigung: 8. März,
nachm. 2 Uhr, v. Kap. IQ.

Beinleiden J An
Anden Beh»ndlungin dem
tertilicli. Ambulatorium
Strohbau» 0. Nlhe Hptb.
10-1 u. 5-7, Mittw. 10-1U.

Asm 27. Februat 1920 verschied nach l .- : !
♦I km-em Kranlfein unser langjähriger ■ ■

Angestellter, der Leiter der Zahl- und $
Meldestelle 2, Herr

Lettxwrie-t
Wir verlieren in dem Dabingeichiedenen A"

einen pflichttreuen und arbeit« fieubigen I#l
Mitarbeiter, beffen «ndenkm wir stet» -j,i|
in Ehr« Hollen werben.

Brr Vorßllnd oud Mr Lngrstrlllrn Mr ,

Lllgrm. Gltskraukrilllllffr Hamburg, /i

Alte Gold-und

Silbersachen

llhren L-iiiln
Brillanten “*• •*•'

n. zahle höchste Preise.

Emil Nothofor. 4(|
Hammerbrookstr.

Gebisse

bin 5000 Mi«rk
Brillant., Uhren, Pland-
scheine, Platin, alte
Sohmncksaob., Silber-
waren, Brillen, Opern-
gläs., Sextanten, Feld-
stecher kauft toi tu.
10-12, nachm. 8-6 Uhr
Wllholminenstr. 19

Denkendorfs.

Queck-

silber

kauft feile
Menge

Carl Löwe

tiiirmirkt 2l/tl

grosse und kleine

ülen-ven
kauft

Heinr.E.Heinlze

Elbe 4343

Colonnadeu82,l.

Günstige Kaufgelegenheit!

Anzug-Stoffe
blau, marengo, farbig, Hosenstreifen in allen Preis-
lagen Für Schneider nud Wiederrerklufer billige
Keufgelegenheit, aowin a» Private su verkaufen.

Max Leisering, SteindammJ46, LEI
Mantel t. schlaust Figur
1*1 unb eine Brieftalch«,
ertra groß.jzn verkauf«.
Hohenstein k. ilikasii,

Eiffkstraße ftft. Hochpt.

Moderne douliehe

Anzögellsler.Pälelots
aus la Stetten, rlell.
reine Wolle, v. x 195
bie X 650 (auch (Jüng-
linge ft 450 bi* X 650),
Jünglings-Ulster, Ant.

u Paletote sehr preis».
Knaben-Ans., Ulster n
Palet v. X 50 an Geh-
rock anzflg. u.CutAway-
Anz. gestr. Hosen v.

>t 58, 50 an. geetr. Ros.
i. Kong, ft Chev.v. X »6
an, Stoffe i. Anfert v.
AnxQg., Palet u Ulster
in Wolle n. Halbwolle,
sehr prw.. Hüte. MOuen.
Socken, Sport - Palet,
(nur moderne Fassons).
Herr.- u. Damenstiefol,

Konlirmaoden-Anzüge
in bliö, liremton lirbig,

sehr preiswert.
Süderstr. 72, Hbg.
MrlliBditftlll.ünIgilefMiiill
V. 1-3 ü. geschlossen.

Herren-

Damen-

Stoffe

kauft

Jedermann
im

Tneb-Eigroilnger

Max Rosendorf,

Hamburg 5.

Ntelndamm 71^
GüiistigHau'gklrgtilheit.

Httttn-Aojse
und fertige

Sekieif-Allstlie
für ?Liedrrveikäuser,

Schneider und Private.

M. Leigering,
Ätdnbomin 140, L_

t äflidttijige,
Ulster, blou.mittiiurl,aUe»
gute Stoffe, prti»w.z.verk.
Attona. Ralbau»«. NU

1 Änj-, ld)i»~ Gr. 1,70,
250 X. 1 Brautschleier.
Altona, Bornerur. 54, l. l.

AM- Zahle fiir

MW:
tl'larderfeU« bl» 1700X

FuckS'elle , 550 ,
Jlii»fclle . 400 ,
Ziegenlell« , 140 ,
Redielle „ 55 ,
ilwbMi e n X. A.lffrle
« liS X, ItlbMt fr»*«
9 50 X, «lnili|f tchsf.
feie « 15 H, lr,de«» ssl>
wollige iili.fiele » 20 X,
PfeelelitzMesttzssre U68X,
btzsln.lle ««sich kgl 60X

kl iigfnil* kgl 46h,
gebrauchte Mk.

gtrimnb H» 78

Sttiifwofltkg 60

Selireiher, JuliuSftr. 86,
1. fit r., bei der.Flora'.

Vorfall ist wiederum ein Schulbeispiel dafür, welche mtletzsiche 8er>
beerungen seelürfrer Natur der wahnwitzige Krieg in der Jugend an-
prrichlit bat, daß halewüchsig« Junge» schon mit geladenen Schuß-
waffen uu'berlau'«. Eltern und Erzieher haben noch diele schwere
Arbeit zu leisten, bevor uniere Jugend wieder gesundet.

t Bramfeld. ErwerbSlosen-Fürsorg». Der Ge-
meindevorsteher gibt solgmdeS bekannt: Nach § 12 der NeichSverord-
nuiig vom lö. Januar l»20 über ErwerbSlosemürwrge dürfen Unter-
stützungen, die der Erwerbslose auf Grund eigener oder iremder Ber»
forgung bezieht, somit Vimten nur zu zwei Dritteln ihre« Betrage» in
Anrechnung gebracht werden. Die Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

t — Neue Fleisch. Höchstpreise. In der Sitzung am
Freitag, 27. Februar wurden folgende Preise für 1 Pfund Fleisch fest-
gesetzt: Rindsteisch 8,60—5,40 X. Kalbfleisch 2 50—3 X, Hammelfleisch
2,80—3,10 X, Schweinefleisch (vorläufig) 6 10 X, Wurst 2,40 X.
Diese PniSregelnng ist jedoch nur bt» aus weiteres gültig.

Schleswig-Holstein.

Das Loch im Norden.

Genau wie unsere Westgrenz«, hat auch unsere nördliche
Greng« ein klaffende« Loch, au» dem ein unaufhörlicher Strom
warmen Lebenssäfte» entströmt. Und wenn dies« klaffenden
Wunden nicht bald endgültig und für immer gcheUt werden
können, dann ist der Tag nicht mehr fern, wo die deutsche Re-
publik verblutet am Boden liegt. So wurden diese? Tage allein
auf der Station Jübek Gold, und Sllberwarcn im Werte von
500 000 beschlagnahmt, desgleichen 20 000 Zigaretten, Auto»
reifem Fahrrrädcr, Baumwolle, große Kisten mit Zwirn usw.
Und Hübel ist noch lange nicht di« größte Station an der Nord-
grenze. Aus den übrigen Stationen ist e» dasselbe Bild. Alle»
schiebt, um au8 dem großen Zusammenbruch zu retten, was zu
retten ist.

fmtbfte «uSsDhrungSbefttmmwngen, die vor» HeereSantt (Abwicke-
lunasstelles heraulgegeben werden. Vorstand der Ange-
stellten- und Arbeite r-AuSschüsse de» IX. A.-K.
3- 8U: Siegmund, Schriftführer.

Hünsverkanf.

DaS im Eigentum der Stabt Bergedorf stabende,
am Bergedorfer Gehöft. Steinberfenveg 77, belegene,
ehemalige Forsikiau«i, in dem leit langen Jahren
Gastwirtschatt betrieben wird, soll alSbald verkaust
werden.

Größe de» Grundstückes 1666,0 qm. Feuer»
kaffenwert 31 l> 4 X

DaS Haub mit Stallung ist für d« Gastwiit-
ftfiaftebr trieb nebst Pensionat eingerichtet unb zurMt
verpachtet.

Angebote werden bis IS. März b. I. erbeten
Oeffentlicher UeberbotSieiniin ist am 22 März d. I.,
mittags 12 Uhr. im Slavthause, Wenlorfciftr. 18, I.

Bergedorf, den 27. Februar 1920.

Der Magistrat.

Hnusverkauf.

DaS km Eigentum her Stadt Bergedorf stehende,
im HÜkngebiei der Stadl Bergedorf belegene Herr-
fchaftliche Wohnhaus Lamprechistraße Ne. 7 soll
alsbald verkauft werden. Ta» Giundstück ist groß

526,8 qm. Ter Feuerkaffenwert de« Gebäudes
beträgt 26 780 Mark. Da« im Sabre 1911 neu
erbaute, modern eingerichtete Haus entt-äll im
KelUrgeichoß Waschküche, Zentralheizung und Bor-
raiSräum-, un Erdgeichoh 3 Zimmer und Nüche, im
Obergeschoß 3 Zimmer, Schrankziuiuier, Bad, im
Dachgeschoß 2 Zimmer.

PerkauiSbediiigungen und näßere AiiSknnft, durch
da» StoDibaiiami, Wentoifefftraße 18. Pestchttgung
nach vorheriger Anmeldung.

Angebote werden bie 15. Mörz diese» Jahre»
erbeten. Oeffentlicher Utberbot«itrmin ist am 2t. März
bteji» Sabie» vormittag» 11 Uhr, im Siadlhause,
Wentorirrstraße 18.

8)ergeborf, ben 27. Februar 1920.
Der Magistrat.

es flrdeitömarkt

Für Stellingen

2lurtväge^rn gesucht.
Z« meldenFUiale VimSbiittek.Fruchtallee 4«.

Tischlermeister
für unsere

Möbel-Werkstätten

♦ sofort gesucht ♦

3n Jragr kommen nur Meister, -!e
in der Mödeldr nche -urchauo be-
wandert find an» bereits größe-
ren oetrieben vorgestanden hoben,
peisönliche Vorstellungen mit ©rf-
ginolgeugniffen m un.tret Personal«
Leitung d. Stock, Misch. 9 u. 11 Ur,r.

Ruö. Rarstaüt

Kom^Sef. — Mönckebrrsstraste.

Ulster- Schneider

gewacht.

Bappoll i Säte,
Mflnokebergstr. 11.

Ä Lchueider,
tüchtig, selbstständig, für
Maßarbeit gef. ist,, trieb.

BreckelbaumSpark 88.

Schneider and

Schneiderin
geeuebt für

Groß-KomekUon
(Sakko und Hoeen).

Kurt Koppe & Co.
Schairsteinweg l.Hpt.

12og» u. Rockichnrid inob. außer d. Hause gef.
Schrader, Breiteste. 28.

gesucht Rockfchueidcr,
w Weftenschueider
außer dem Hause.

Bendorf, Oanimliritf.yj.

süchtiger Räucherer
sofort acsucht.

Richard Cammann,
tztiioun Ottensen,

^kchfitzeustrahe 34.

Dreher.

Tttcht. Dreher, der den
Posten eines Dreher-
Vorarb. oder Leister»
Obern, kann, *of. gee.

Riclinrri üreke.
Mascblnenfabr., Altona

Tnrn«tra»8e «2 44.

süchtiger Schuhmacher
*. gef. bei Karl UUrleb,
Schiffo.,Rahlsiedt.WigN.

Lehrling
f. aieu PN. u. Mechau, gef.
UfntH Schauend.,rgirst.2.

10 Spezial-

D!i8 Mier

aus eichene Speise- u.
Schlafzimmer gesucht.

Sl>II«lIli-wnke.
ailm-eilnl. araillir.22.

Perfekte

WoissnälierinnoD
für

Herrenwäsche

sofort gesucht.
Riippolt X Mölme

Mönckebergetr. jll 1 _

tge'.Frau i. tteppeiireiu
ö IirtiHM.^breiilburger»
ftrnfievD. Zu meld 10-12

Silber

Lass« Sie sich nicht durch

3fl|leo
irrrführ« döckflr Prtisr

für jämllichr

Selle
zahlt

Erieh Coldächetder,
Striutwicte 10—12.

S’tnruf: 9lotbf<tt 7241.xtrapreisef.Händler.
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Vom 27. Februar bis 4. März 1920:

Die Herrin derWelt

GroBer Fortsetinngstilm In STeilen. V 5.Teil:

Ophir, die Stadt

der Vergangenheit.

Hauptrolle: MIA MAY.

Spielbeginn: Wochentags 41, Sonntag» 3Uhr,
Ende 9,15 Uhr.

aee.ee

Voranzeige:
Ab S. März 1920:

Madame Dubarry,
der grobe Unlontilm der Ufa.

§ Knopf-Lichtspielen

Spielbadenplatz 19

Der grosse

Erfolg I I !

Detektlr-Sensatlons-Schansplel In 6 Tellen

vom 27. Februar bis 4. März.

Erster Teil:

Der Kopf des Opfers.

Der Todesring.

Die rote Geheimschrift.

Außerdem Uraufführung :

DSU- Erich Kaiser• Tietz WRJ in

„Am Weibe zerschellt“,
Drama in 5 Akten.

5 All« nach dem gleich,
namigen Roman van

Tr. Alfred Schlrokauer.
isolier psychologischer

Motive uns Jrnerlichkeit
Haiiplrolle: Carel* Teelle

over Henny Feite» t
Ende 11 Ubr.

KÜaiof -Water
w imSikterhlUU. N.3508.

2 Uranfjührnugru 8

Der 3. raffinierte Riesen-
beteltiuirfilagcr der

Charly ViU-

Vcrorkchrr-Terit

Plc Sonne bringt

es an den Tag!
Blutrache.

Eine selt'ame Perkellnng
v.Uuisländen. Ein richtiger
Berdrecherfilm in 4 groben
Stilen, ohne überflüssige
Zutaten, spannend dlS

zum Schluß.
Hauptrolle: Julias Brandt,
ehemals vom Schauspiel-
hauS in Hamburg, als der

Pcrbyechcr-Nönig
Charly Bill.

Konkurrenzlos!

sind meine Preise für:

Alte

Gebisse

vor dem Theater «.

Klein» platt»
VkK platt» ... r.oo

। bi» p«»lf» oerftehen sich »taschllefllich 6e»i«nnng.

/^Xlte Gebisse/ ' a TT » nr _ 1 mH hnnAfl ....4^« Hfl

Kein Zahn unter 20 Mark

Platin

Der Festausschuß.Um recht rege Beteiligung ersucht

Mau achte gen an auf die Hausnummern.

Alte Gebisse!

GROTH

Atte Gebisse

Zirkus Busch

Ich zahle für

PLATHS

mit vollem Haar
bis 550 MFüchse

Flora

Vulkan 8590 Nordsee 2567

stattfindet.

KINO-RUNDSCHAU

Anfang tägl.abdS.Kt Uhr.
Dienstag 2.3.: Heinrich

Heines erste Liede.
Mtw.: CfardaSjiirstin.
DStg.: ünliirrn|el)rimnije

Mittwoch, Vj U.. Wagner-
Lortzing-ZykluS: Zar
und Zimmctmann.

Donnerstag: Aus Flü-
gel« veS Gesanges.

Sonnabd.,6.März 3^Uhp,
zu kleinen Preisen:
Die Fledermaus.

Diensiag. 61, Wb. rot
Uraufführung:

Ans Flügel» des Ge-
sanges. Singspiel
von Franz Pntzbach,
Musil von HorsiPlate«.
Gastspiel Hans Andre-
sen, Emoline Gadlel

vom Thalia- Lbeater.

90 Kilo
108 Kilo
105 Kilo
102 Kilo

87 Kilo
9« Kilo

101 Kilo
85 Kilo
92 Kilo

112 Kilo
95 Kilo

100 Kilo
105 Kilo
113 Kilo

87 Kilo
91 Kilo

115 Kilo

Donnerst., 6j: aun.Vlb
Uraufführung. Kulante
Piniomime, von Artur
Salhemt. Musik von

Arnold Winierniy.
Hieraus llrattssührung:
Doppelkopf.

Burg - Theater.
Billh. Röhrendamm 83.

Im Rausch der Sinne.

Seinekmls-TragSdie in » Akt.
mit Marla Wldal.

Wenn Heran in Uebe ersiOiiei
Lebensbild in 4 Akten.

Lya, das Prlnzesschen.
Lustspiel in 3 Akten.

Uhlenhorst. Lichtspiel.
Wia!erhshiw<g 105.

Vea 2, Ms klärt, »ar 3Tage:
Das Brillantenschift

Gr. Detektiv-Abenteuer-
Schlager in 6 Aken.

Fernen, v. ..Orr goldese See"
Die felndl. Reporter.

Hervorragend. Lustspiel
mit t'raix Heier.

Der Besitzer:

Theo Lux,

Die Pflicht xn leben,
tireße Eilmliagödie

in 6 Akten
mit Hanna Brinkmann
und Reinheld Sthuniol.

HanihuFo.Kainnißrspißle
TikiiSiag,«;: DieBüchfe

der Pandora.
Mittwoch, 6j: Tod und

TeufeU Närrische
Welt.

falscMchaiispielliafls
DienSiag, 6j Ubr: Lise-

lotte v. d. Pfalz.
svlitiw.: Vit alt. Jünglinge.
DonnerStg.: DreLirrue
Frritag, 2j Uhr: öffent-

liche Generalprobe
Macbeth. 6j Uhr:
Der rhemLeutnant.

Sonnabend: Erstaussüh-
rung Macbeth.

Sig.: 54mttltrlin|»liljliid|L

Laoten etc

Friedrich Ähren«. Weih 15,
Niederlagen-fif li?lllnMst,

EjipindonerwegU.

MS-teisr.llimu
DStg., 6^: Gastspiel Fritz

Sturm. Alt Hamburg.
Mittwoch, 61: Juger.S,
Dstg., 6t: Gastspiel Frida

Storm. Alt Hamburg.
Fr., 61: Alt Hamburg.

Hans Steinke, Stettin
Max Gebhardt, Frankfurt
Max Schwarz. Bertin
Franz Wasmund, Hamburg ...
Valentin Mokny, Polen
Fred Marcussen, Hamburg....
Cars Herald, Berlin
FraWz Schmidt, Dresden
Michael Paradanoff, Russland.
Carl Eimccke, Hamburg
Oskar buppa, Brandenburg ....
Daniel Passet, Holland
Anton Geripkoff, Polen
Reinhold Philipp, Charlottenburg
HllflO Linz, Braunschweig
Enrico Bouchionl, Italien

Ausserdem

Hansa Lichtspiele.
Dehnhaide.

Lotte Heumani
in dem erschütternden

Schauspiel in 4 Akten:
Priii zesschen.

------ Frauen ehre -----

grosses Kriminaldrama
in 4 Akten

mit Grete Lundt.

»nm reellen Wert

Daue,
Mundsburg.

Oberaltenallee 7, I.
Barmbeck.

tttekwaren*

Kaufe, verkaufe, tausche:
Leigen. Hälfe, kiuiictle»,
Blerh-loilr., Binde» eoe« etc.

* ScHplateo »
Alte, eenen, leri/reck. Aaste,
tMsrhe inr neue Schlager

Grosses Lager von

«SprAppA#
Gitarren. Mi»deli»e»,

Zilheii, Beigen. liarmMikaa,
Tanzabende

modern« Ans, für Verheiratete
respektive Damen n. Herren gesellten Alter».

Abt I Montag» 8-11 Uhr ebenda Beginn 8. Marx.
Abt IL Freitags 9-11 Uhr abends. Beginn 12. Marx.

Mässiges Honorar. Geeignete Räumlichkeiten.
Gänzlich ungeniert

Ptollti-Alliance-Th.,
Schulterblatt

SplelzeitWochent.4-10} U.,
Sonntags 3-lOt Uhr.
Tom 2. bis A Min:

Die Duplizität

der Ereignisse
Schausp. in 5 Abt Hauptr.:
Albert Bassermann

Der grosse Coup
Sensat Kriminalfilm i. 4 Akt.
In den Hauptr.: Harry Piel,
Olga Engi, Max Laurence.

3 Ankaufs

stellen

»-Cpfer-W
Großes Drama in 4 Akten mit Carola Toelle.

Einmalige Einlage.

ThaliÄer

DienStg.6jU.,2U.V i.Di.'
Ad: Im weih.Röffl.

Mittw.tjt U, 95. L. i. Mi.-
Ad.: Ptigmalio».

Donn. 6i U., 25.V.i.Do --
9lb.,@asifp.CentaBrt:
Die Mutter.

Freil.6tU. 2S.V.i.Fr.-Ab.
Die Jugeudpächter.

taiprgerMllliiialpr
Dienstag. Sj Uhr. 28 V.

i Dien -Ab : Carmen.
Miltrn, «j Uhr. 27. L- i.

Mittw.-Ad.: Li-J Lau.
Don»., SU.:Lohengrin.
Freitag.«Uhr. Mignon.
Soni.IU. Troubadour.

Mpm Hilf

Dienst., 5i Uhr, 26. Di.-
Ab.-V.: Clcktra. Der
Geizige.

Mutw., 64 U., 25 Mittw.-
Ab.-V.: Simion.

Donn., 64 U., 25.Donn.-
Ab.-D.. NiederdentscheS
Gastipiel: Wrack.

(Entgegen den Gerüchten, daß mein

Lokal, das „Forsthaus" in Fangen-

felde, geschloffen sei, erwidere ich, daß

das Gerücht völlig auf Unwahrheit

beruht und nach wie vor jeden

Sirninsteg, SomMiid n. Sonntag

SaUmuflt

Fränkin

Dadelsack

Operette in 3 Akten.
Musik v. Rud. Nelson
Wochentags 61 Uhr

Sonntags 5 Ülir.

das grause Variete-Programm.
Anfang 6j Uhr, Anfang der Ringkämpfe 74 Uhr.

Vorverkauf bei Tietz, Käse und Wichers.

Rehfelle ... 40-55K
Hasenfelle, groß 20 „
Hasenlelle, mittel 15 „
Hasenfelle, klein 12 „
Kaninfelle bis 7,
Maulwurf.. 10—20 „
Ziegenfelle.70 —100 „

METALL

EISFSS

ROHPRODUKTE

Johann Ackermann, Magdeburg 98 Kilo
Wil.v Kellermann. Düsseldorf

I Cbalio-platt»
601 Cint Cagtefnpp» ... e.75

CBach^Theaterl

Nur 3 Tage!

LYA MARA

Das Helielied der Liebe

hon Lescaiu

von Abb6 Prevost.

Dienstag, Pi. März:
Bers, auf Fceib^Fleijchf.
Nr.«L01-6400v.7j-8tUhr

. M01-«600.9-10 ,
Hamdurgr» Freibank.

G. m. b. H.

Mehr Geld

als jede Konkurrenz
zahlen für

«Altmetall
hcrrrnamhendl

MERKUR-MS6
Utvnatini»hHr.ff

MERKUR« 8801

Jede«

Dienstag

Donnerstag
und

Sonntag

Tanzkränzchen.

Wer MlMkVM-MM

inmitmrMe 6om6arg.

DiniStag. Ä.März.fijUhr:
Die Faschingssee.

Mittwoch. 3„ DonneStag,
4, Freitaa, 5., So,:v
abend fi. Märe. 64 Uhr:

[■— ■ ■ ■ W-.WW- an i I'I»MDer Vielgeliebte. |

Zahle pro Zahn bis 2000

Kein Zahn mäÄ, Äen 20 A

Platin pr. Gramm bis 260 Ä

Gold- und Silber-Schmuck-

Gegenstände zu höchsten Preisen

JSiseiibergfl&SSnss
Langereihe 91, l.

Sonntags bis 3 Uhr geöflnet. SaiK'liesetelialteii®
Bcsenbinderhof.

Ivo Puhonny’s

Könsil.'fiaF!oneMhealer

Diensiag, den 2. März,
nachm. 3 Uhr:

Lei zioWiU.
aLen09 7 Uhr:

Dr. Faust.
Mittwoch, den 3. März

nachm. 3 Uhr:
Der Froschprmz.

Abende 7 Uhr:
Die Rache des Hakm.
Der fahrende Schüler

im Paradies.
In feder Veranstaltung:

Soto-Mariouetteu.
Karlen bei Tietz, Käse,

Leich8Hnrinz.Wiclteni.S#hH-
aseher.tledr.fleilinNli.Pbch.,
Ssllßg. Waiid-b Chaussee,
Hifli.Ubsi.n d.Billettfasse
bet ,Hamb.Th.ater-Ztg."

Tel.: Kibe 4343.
' Colonnnilen 82.

Schulterblatt 121 (nnr Hochpart,
rechts, kein Laden, gegenöb.
Kanfhans Poetsch).

Altona, ütHthansmarkt 4.

Für and. Fellarten zahle eben!, höchste Preise.

Volle Nachnahme gestattet

Diamant & Go.,
Hamburg 8. Bei den Mühren 79.

Teleph.: Vulkan 1039. — Tel.-Adr.: Dieconiproh.

Theater-Vorstellung

am Donnerstag, 11. März, im Schiller-Theater.

‘“Är" „Alt-Hamburg“.
Kartei »ind ii den bekannten Verkaufsstellen

zu haben.

Es ladet freundlicht ein Der Vorstand.

Dalies WWe.
filmn tani

Dmit Lya Mara,

Magda Madeleine,
Karl Beckersachs.

DieTodiler des
Defraudanten.

Apollo sES«
SplelzeitWochent.4-10^ U_,

Senatags 3-104 Ihr.
Vom 8. Ma 4. Mira:

Das Modell

Drama in 3 Akten.
Ferner:

Hoch der

goldene Leichtsinn.
Eine Filmkomödie in 5 Akt.
in der Hauptr.: Kläry Lotte.

Gold

Sachen, Silber.
Flat, Schmucksach ,

Lombardscheine,
Brillanten

Ruüolph Karstaöt Mönckedergsir.

1 Rüfirtlt» 3.—
I d>«»l»tt, gefüllt.... 7.50

EDE«

Täglich 61 Uhr:

bastenstem
in seiner Burleske Der
falsche Kommeriieetat.

Ende 9| Uhr.

IIAPJO.ME-x

Lichtspiele
Wandsbetk

Hamburgerstr. 37/38.

bMD Wir xahlen für prima I
gut behandelte, trockene

Theater Blumenburg
Hoheluftchanssee 97.

Helios;”?“1.;:

SpielzeltWochent.4-lOi U.,
Sonntags 3-104 Uhr.

Bis Donnerstag, 4. Mirs:

4. Film des May-Zyklus

„Die Herrin der Welt“:

König

Makombe

6 Akte mit Ilia May
und Michael Bohnen.

Nalurhrilverem Uoiksfreund.

Oeffentlicher Bortrag
an, Diensteq, S. März. 7| Uhr präzise,

in Clausens GesetlschastshauS. Partrrresaal
(gut geheizt), "Belm alten Schiihenhos 4.

A nllffnn Entstehung, Verhütung und er«
AOlUUld, folgrcicheBehandlung. Referent:
Peter Brust Eintritt frei. Fragendeantwortuno.

Steinmarder 1000-1600
BaeiHMsrdfr 1000-1600
Iltis, groß 350
Iltis, mittel.... 250
Iltis, klein .... 150
Otter 600-750

A. KUPFERSTEIN

Beim alten Schützenhof 10-12

und Alte

GEBISSE

mehr als jede Konkurrenz
hier am Platze, auch mehr als solche, welche

mit Preisangabe annoncieren.

Fragen Sie versuchsweise bei mir an. "WMS

Für gold. u. silb. Ringe. Ketten
etc., sowie Brennstifte

Kahle ich die höchsten Preise.

Detje, Altona,
Königstrasse 1GG, 1. Etage rechts, 9—7 Uhr,
Sonntags 10—1 Uhr. — Telephon Hansa 4697.
Zahle wirkt die höchst. Preise, da kein Laden-
geschäft n. keine Filialen zu unterhalten habe.

Central-Theater—

SpleUeit: Vechwtags 4—10t Uhr, Soaataga 8—10. Uhr
Vom 2. Mb 4. Mira:

TA jJT Hrgreifendee Drama hi 8 Akten mit

JML EL 11 <&• Hedda Vernon.
Ferner:

Der letzte Hohenhaus.

Ein Schauspiel in 5 Akten mit

Leo Peukert und Margarete Neff.

Fruhliitgrfeiev

-ev Gruppe Llektvikev

am Sonnabend, 6. März 1920 )

im GewerkschaslshavS, Musitsual «vd Cafe ?

Anfaug 6| Uhr. 's

Vorträge mtter Mitwirkung namhafter Hamburger Nvustler, )
Ball, Tombola «sw. S

Karten find zu haben bei den Vertrauensleuten und im VerbandSbureau. (

---------- Eintritt Ä X --------- (

Tüll-dardiiiei)

mit Behang 58

‘ weiß n. creme, kein Ersatz.

I RpvPP Bohnenstr. 15,
|DüJvl, Nähe Burstah.

Altmetalle.

Höchste Preise zahlen
Ulrldi & Happ,

RödingSinarlt 3<l.

.Wit iir Ä
Zink und Bitt

b « böttfttn Tac:eS ic:' .
M. Sauer, Seidellriße 36.

B. Bärlhel's talebrinftl.

St. Pauli, Taletrasse 45, Privatim u*.

Freiheit-Lichtspiele
Altona. Gr. Freiheit 58/60.

Tom 2. bis 4. Mirs:

Der geheimnisvolle Fremde
Gr. Detektiv-Abenteuer-Film in 5 Akten.
Kein Anhang. Lustsp. in 8 Akt m. Heine
kB n. Krnst Labilst». Leuchtfeuer. Sens.-
Schlag.i.2 Akt. Hrttff.a.Seaet.: Kinder-Vorst.

FLORA.

D.enstag, AnLODlir:

Ballmusik

» Llhahlllttki! »
gebraucht, auch »erbrochene

sowie Mustkwaren
aller Art saust une lauscht
friedrieh Abreas. D»ßr 15.
Nieder!.: Gr.Neumarlt 10,

Eppendorserweg 63.
PIANO

su kaufen gesucht An-
gebote mit Preis an Rohr,
Hamburger Straße 207.
Telephon: Merkur 9237.

Skatklub „Karo-Bube“^
DienStag abend 8 Ubr:

Gr. fieüügel-Preisskat
Uferft.21 ticke Heinbf 1.1.

Erfristhungsraum ^Thalia"

vornehm onegepatttttt, behaglicher «rholungsranm. Liebenow ar»ige S».
•i««aog. SSmtliche oerabreichkrn «peilen u. »errSnk» ftn» bester «vuastiSt

un» zeige» wfotge Ser preiswarSigkrtt »hu ung»wShnUch» Leistung.

Tayer-Xart« n. a.»

flfht (OefawnatiÄ.) <NT« o.so I«cho»»ta4».... kaM 1 «)W üt . 1t3
mm n ' - i Semlsth«. «• Portio» 0.401 Nrt'chbrüh. OAc

Platin

Alt-Gold- und Silberschmuck

Prestin & Co.

Besenbinderhof 22. — Doveiiflctli 29.

Hornhaut, Pallen «nd Warze«
beseitigt man schnell, sicher und schmerzlos mit

Knlriml 3” vielen laulend Fällen glänzend
■ “ Ul» bewährt. Kukirol ist in allen Dro¬

gerien zum Preise von 1,60 erhältlich. Lasstn Sie
sich nichts anderes aufrcden, eS gibt nichts BeffereS.

pro Gramm 265 Mark.

Goldene u. silberne Schmucksachen aller Art

kaufen an llÖfliStPll Preisen

ileinlze & Hassenberg

Central -Theater Altona
fi rosse Bergstr. 125/127

4 Ab Dienstag, den 4. Mär«:

Lilly’s Ehe

Dienstag — Mittwoch — Donnerstag

Die Herrin der Welt»

od«: Der Rabbi von Kuan-Fü.

Vorführung: sj n. 8J Uhr.
Außerdem:

Das Kloster Wendthmsem
n. d. Roman von W. Heimburg.

»...Platin

Gold und Silber, Gegenstände aller Art

lieberxeugen Sie sieh selbst, bevor Sie etwas verkaufen, bei

Zweigel, Hamburg,

Alter Steinweg 16

Palast-Theater s

Spiel»eit: Wochentags 4—104 Uhr, Soutags 3—10t Ute.
Bl» Dennerstng. den 4. H9m

Der 5. Film des.grossen May-Zyklus „Die Herrin der leit“:

Ophir, die Stadt der Vergangenheit
In den Hauptrollen:

Mia May, Michael Bohnen u. Paul Hansen.

-Gebäude

Ab 3. März täglich:

Enropa-Meisterschaft
1. Internationale

Riiigkampf-Konkurrenz

Bis jetxt haben »Ich gemeldet:
Heinrich bobmaver, Steiermark 110 Kilo

Großes Sittendrama aus Berlin-W in 6 Akten
mit Mia Pankan

Reinhold Schünxel
Von Stufe KU Stufe.

Der WüRtling nie fiatte.

b Die Spione
Detektiv- und Verbrech erd rama in 4 Akten

Hansa-Theater7 Uhr: Variete

fisl firocktr-tato

Hcntcu.solg.4:g.,6tU.:

ZK

SSkliLirAk
Bolksstück in 5 Asten von
H Lienau u-GretePergeS.

Bekanntmachung.

Mit Montag, den 1. Mürz 1920, geht das
schiinwte Lfchtuplelthcaler von

Barmbeck-L'b len horst, die

Uhlenhorsler Lichtspiele,

Winterhudenreg 106 — TeL Elbe 9148,
in fachmännische Hände Ober.

Durch Abschluß der größten Dramen sowie
der hervorragendsten Sensativns-u.Detektiv-
schlager ist die Gewähr vorhanden, allen An-
sprüchen eines verehrt Publikums zu genügen

Zweimal wöchentlich ProgrammwechseL

Nr ein get gebellte« Tbeiter wird gimtiert
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